
Einzelpre is  45 Groschen

to ta le r  Wochenblatt
Organ der demokratischen Einigung

N um m er  48  W aidhofen  a.  d. Ybbs F re i ta g ,  2. D ezem ber  1949

Budgelprovisorlum für vier MonadeE in  erstreb en sw ertes  
und erreichbares Ziel

Der W inter steht vor der Tür. Diese 
Tatsache bedingt eine Umstellung in 
allen Sparten des Lebens. Beheizung, 
Ernährung und Bekleidung erfordern 
eine besondere Berücksichtigung, wie sie 
in der warmen Jahreszeit nicht notwen­
dig ist. Es heißt überall Vorsorgen und 
die Hausfrauen wissen davon ein recht 
eindringliches Lied zu singen. Jede Fa­
m ilie ist durch diese Dinge betroffen. Die 
eine mehr oder weniger, je nach dem  
Familienstand und ihrer w irtschaftlichen  
Lage. Was die Familie im Kleinen be­
trifft, läßt sich genau so auf den Staat 
bis hinunter zu den Gemeinden anwen­
den. A lle  haben ihre W inter sorgen und 
alle sind wieder froh, wenn diese zusätz­
lichen Sorgen der kalten Jahreszeit auf­
hören. Man erinnere sich nur, wie 
schwierig die Aufbringung des H eiz­
materials noch vor einigen Jahren war. 
W ie viele Städter zogen hinaus in die 
W älder, um für die „PAKO.“ H olz zu 
schlagen. Es gab täglich Kolonnen sol­
cher ungelernter und ungeübter H olz­
fäller und es ist nur ein glücklicher Zu­
fall, daß sich bei diesen Arbeiten keine 
nennenswerten Unfälle ereigneten. Wie 
mühsam war für viele, meist ältere und 
gebrechliche Leute das Holzsammeln. 
Wenn die zunehmende Konsolidierung 
der Verhältnisse auch vielfach die Sor­
gen genommen hat, so blieb doch noch 
genug davon übrig, und zwar vor allem  
die Rostenfrage. Holz und Kohle, warme 
Kleidung, die Einwinterung von Lebens­
m itteln  u. dgl. kosten viel Geld. Bei der 
derzeit herrschenden Teuerung fä llt dies 
um so mehr ins Gewicht. Dann kommen  
die großen Feiertage, W eihnachten und 
Neujahr, die jeder Familie zusätzliche  
Ausgaben verursachen. Das alles sind 
die Dinge, die uns bei dem Gedanken an 
den W inter in den Sinn kommen und die 
wohl erwogen werden müssen. S teht der 
W inter in der Großstadt mehr im Zei­
chen des A nziehens des Geschäftes, der 
Belebung des Geschäftes, so ist am 
Lande, besonders bei den Bauern fast 
das Gegenteil der Fall. Die W interzeit 
ist die ruhigere Zeit, wenn es auch an A r­
beit bestim mt nicht fehlt. Die W interruhe  
—  abgesehen von der kurzen W eih­
nachtszeit — ist am meisten in den m itt­
leren Orten am Lande festzustellen, wo 
weder ein W inter-Fremdenverkehr ist, 
noch größere gesellschaftliche Ereignisse 
stattfinden. Hier könnte nun bei rich­
tiger Lenkung, wo die landschaftlichen  
Voraussetzungen gegeben sind, eine we­
sentliche Änderung eintreten, wenn das 
Gebiet für den W intersport mehr als 
bisher erschlossen würde. Das Ybbstal 
und seine Berge bieten dem W inter­
sportler viele M öglichkeiten zur Betäti­
gung. Der W intersport nimmt in unge­
ahntem  Maße zu, aus den früher nur 
H underten Sportlern wurden viele Tau­
sende. Diese Sportler werden neue Ge­
biete suchen, denn die alten Schigebiete 
genügen doch nicht mehr. Es ist da nur 
verständlich, daß jenes Gebiet die mei­
sten Sportler anzieht, das etwas bietet 
und das auch entsprechend für den B e­
such wirbt. W aidhofen war zweimal 
nacheinander zur Austragung von Lan­
desm eisterschaften auserwählt und ist in 
Sportkreisen schon bekannt. Es bedarf 
trotzdem  der dauernden Werbung, sollen 
auch ohne besondere Veranstaltungen 
W intersportler hieherkommen. Ähnlich  
ist es m it einigen Orten des Ybbstales. 
Der ideale Schiberg H o c h k a r  ist noch 
vie l zu wenig bekannt und es ist zu hof­
fen, daß die Bewirtschaftung der Ybbs­
talerhütte doch noch rechtzeitig geordnet 
wird. Das Ybbstal ist von Wien in kur­
zer Zeit erreichbar und es ist unver­
ständlich, daß vom großen Strom der 
Schifahrer, die über das W ochenende in 
die Schigebiete Steiermarks, Tirols usw. 
strömen, nicht auch ein kleinerer Teil 
ins Ybbstal und nach W aidhofen ab­
zweigt. Voraussetzung hiefür ist, daß den 
W intersportlern die entsprechend gute 
U nterkunft zu erschwinglichen Preisen 
geboten wird, wie sie sie anderswo fin­
den. W ie bekannt, suchen die Sportler 
keinen besonderen K omfort, sondern 
reinliche und bequeme Unterkunft. Nach 
dem heutigen Stande im hiesigen Gast-

B e k a n n tlic h  h a t  n o c h  F in a n z m in is te r  
D r. Z i m m e r m a n n  d e m  N a t io n a l r a t  
d e n  G e s e tz e n tw u r f  fü r  d ie  F ü h ru n g  des 
B u n d e s h a u s h a l te s  1950 ü b e rm it te l t .  D e r  
n e u e  F in a n z m in is te r  D r. M a r g a r e t h a  
h a t  g le ic h  b e i s e in e r  A m ts ü b e rn a h m e  e r ­
k lä r t ,  d a ß  e r  a n  d ie se m  E n tw u r f  e in ­
s c h n e id e n d e  Ä n d e ru n g e n  v o rn e h m e n  
w ird . D e r G e s e tz e n tw u r f  s ie h t d ie  R ie s e n ­
su m m e  v o n  fa s t  10 M il l ia rd e n  S c h illin g  
A u sg a b e n  v o r. N u n  h a b e n  s ich  in  le tz te r  
Z e it d ie  V e rh ä l tn is s e  d e r a r t  g e ä n d e r t ,  
d a ß  v o n  e in e r  A u f re c h te rh a l tu n g  d e s  G e ­
s e tz e n tw u rfe s  w o h l n ic h t  m e h r  d ie  R e d e  
s e in  k a n n  u n d  F in a n z m in is te r  D r. M a r­
g a re th a  h a t  d a h e r  d e m  le tz te n  M in is te r ­
r a t  e in e n  G e s e tz e n tw u r f  fü r  e in  B u d ­
g e t  f ü r  v i e r  M o n a t e ,  d a s  is t  vom
1. J ä n n e r  b is  30. A p r i l  1950, v o rg e le g t. 
W ie  d e r  F in a n z m in is te r  h ie z u  im  M in i­
s te r r a te  a u s fü h r te ,  k ö n n e n  d ie  A u s ­
w irk u n g e n  d e r  A n g le ic h u n g  d e s  S c h i l ­
l in g s  a n  d ie  A u s la n d s w ä h r u n g e n  u n d  d e r  
in  A u s s ic h t g e n o m m e n en  S te u e r s e n k u n ­
g e n  b is  E n d e  d e s  la u fe n d e n  B u d g e t ja h ­
re s  n ic h t a u s r e ic h e n d  ü b e rb l ic k t  w e rd e n , 
s o  d a ß  b is  zu  d ie se m  Z e i tp u n k t  fü r  d ie  
E r s te l lu n g  d e s  B u d g e ts  fü r  d a s  J a h r

gewerbe stehen genügend solche Herber­
gen zur Verfügung; dies trifft für das 
gesamte Ybbstal zu. Bei einer günstigen 
W inter saison — einem schneereichen 
W inter — könnte die an sich tote Ge­
schäftszeit eine nennenswerte Belebung 
erfahren. Im  übrigen bietet dem N icht­
schifahrer oder N ichtsportler, also den 
älteren Jahrgängen der W inter bei uns 
mancherlei Annehm lichkeiten, vor allem  
die reine, gute Luft, die eine W inter­
frische auf einige Wochen recht er­
wünscht erscheinen lassen. Dieser Gast 
ist natürlich in bezug auf Unterkunft 
usw. anspruchsvoller, denn er benötigt 
mehr als die Sportler Kaffeehaus, Kon-

1950 n ic h t g e n ü g e n d  v e r lä ß l ic h e  G r u n d ­
la g e n  v o rh a n d e n  s e in  w e rd e n .

A u s  d ie se m  G ru n d e  is t  e in  B u d g e t­
p ro v is o r iu m  n o tw e n d ig , u m  d e n  B u n d e s ­
v o ra n s c h la g  1950 a u f  G ru n d  v e r lä ß l ic h e r  
S c h ä tz u n g e n  in  R u h e  a u s a rb e i te n  zu  
k ö n n e n .

Sonderbeauftragte erw arten  
neue W eisungen

D ie  fü r  d ie se  T a g e  a n g e s e tz te n  S itz u n ­
g en  d e r  S o n d e rb e a u f tr a g te n  w u rd e n  a b ­
g e sa g t. D e r  G ru n d  h ie fü r  i s t  fo lg e n d e r :  
A m  E n d e  d e r  v e rg a n g e n e n  W o c h e  h a ­
b e n  d ie  v ie r  D e le g a tio n e n  ih re  S ta n d ­
p u n k te  ü b e r  d ie  fü n f  A r t ik e l  k la rg e le g t,  
ü b e r  d ie  n o c h  k e in e  E in ig u n g  e rz ie l t  
w e rd e n  k o n n te .  U m  d ie  S c h w ie r ig k e ite n  
z u  ü b e rb rü c k e n , h a b e n  s ie  n e u e  W e is u n ­
g en  ih re r  R e g ie ru n g e n  e rb e te n , n a c h  
d e re n  E in tre f fe n  w e rd e n  d ie  B e ra tu n g e n  
d e r  S o n d e rb e a u f tra g te n  w ie d e r  a u fg e ­
n o m m e n  w e rd e n . In  d ip lo m a tis c h e n  K re i­
s e n  h o f f t  m an , d a ß  d a s  v o r  E n d e  d e r  
W o c h e  d e r  F a l l  s e in  w ird .

ditorei, Kino usw. und w ill in den lan­
gen A bendstunden Unterhaltung und ge­
mütlichen Aufenthalt. Das W ichtigste 
ist nun die Werbung. Unsere Sportver­
einigungen werden dies gewiß nicht un­
terlassen, so weit es ihre kargen M ittel 
erlauben. Jedenfalls muß darnach ge­
trachtet werden, daß jeder Gast, der 
nach W aidhofen und in das Ybbstal 
kommt, nicht enttäuscht wird, daß er zu­
frieden wieder heim kehrt und so ein 
Werber für uns wird. Niemand darf und 
wird erwarten, daß der Erfolg der W er­
bung über Nacht spürbar wird. Es 
braucht alles seine Zeit. W enn es gelingt, 
die W intergäste alljährlich in größerer

s ic h t  d e s  H a n d e ls m in is te r iu m s  g e s te l l t  
w e rd e n , d a s  e r s t  b e i V o rlie g e n  d e r  ge­
n a n n te n  V o ra u s s e tz u n g e n  g e g en  e in  K a r ­
te l l  e in s c h re ite t .  D ie se  R e g e lu n g  is t  
o f f e n b a r  d e sh a lb  e r fo lg t ,  w e il d a s  M in i­
s te r iu m  d e r  A n s ic h t is t ,  d a ß  d ie  K a r ­
te llb i ld u n g  in  g e w isse n  F ä l le n  n ic h t  n u r  
n ic h t  g e fä h r lic h  u n d  v e rw e rf lic h , s o n ­
d e rn  s o g a r  im  In te re s s e  d e r  A llg e m e in ­
h e i t  n o tw e n d ig  is t.  D e sh a lb  h e iß t  es  
a u c h  in  e in e m  d e r  fo lg e n d e n  P a r a g r a ­
p h e n  d e s  E n tw u rfe s ,  d a ß  d a s  M in is te ­
r iu m  b e fu g t s e in  so ll,  in  so lc h e n  F ä l le n  
s o g a r  s e lb s t  d ie  a l le rd in g s  b e f r is te te  
B ild u n g  v o n  K a r te l le n  bzw . d e n  B e i t r i t t  
z u  ih n e n  z u  v e rfü g e n . F ü r  F ä l le  lo k a le r  
B e d e u tu n g  t r i t t  e s  d ie se  u n d  se in e  a n ­
d e re n  B e fu g n iss e  a n  d ie  L a n d e s h a u p t­
le u te  ab .

D ie  S t r a f s a n k t io n e n  b e i Z u w id e rh a n d ­
lu n g e n  s in d  n ic h t g e rin g  u n d  b e la u fe n  
s ic h  a u f  b is  z u  500.000 S c h illin g  G e ld ­
s t r a f e  u n d  b is  z u  se c h s  M o n a te n  A rre s t .  
B e i V o r lie g e n  e r s c h w e re n d e r  U m s tä n d e  
—  E x is te n z b e d ro h u n g  v o n  U n te rn e h m u n ­
g e n  u n d  d e re n  A r b e i te r s c h a f t  o d e r  B e ­
e in trä c h t ig u n g  d e r  ö s te r re ic h is c h e n  
V o lk s w ir ts c h a f t  —  k ö n n e n  d ie  S a n k t io ­
n e n  s o g a r  b is  z u r  W e r tu n g  a ls  V e rb re ­
c h en  m it  e in  b is  fü n f J a h r e n  s ch w e re n  
K e rk e rs  u n d  500.000 S c h il l in g  G e ld ­
s t r a f e  a n s te ig e n .

Zahl anzuziehen, so wird die tote Zeit 
einer erfolgreichen W intersaison wei­
chen. Was örtlich für diese tote Zeit 
durch die Faschingsveranstaltungen und 
dergleichen hereingebracht wird, zählt 
wenig, da sie nicht fremdes Geld herein­
bringen, außer das Gasselfahren oder ein 
Faschingzug. Diese Veranstaltungen 
bringen, solange sie neu sind, Besucher 
aus der Umgebung und sind für die 
Stad t W aidhofen nicht zu unterschätzen. 
In erster Linie bleibt aber die Er­
schließung des Ybbstales für den W in­
tersport. Es ist dies ein Ziel, das mit 
emsiger Arbeit zu erreichen ist und der 
gesamten Bevölkerung zum Nutzen wird.

Gegen Kartelle und Preisexzesse
D as  H a n d e ls m in is te r iu m  h a t  d e n  E n t ­

w u rf  e in e s  K a r t e l l g e s e t z e s  v o r ­
g e le g t, n a c h d e m  d ie  R e g ie ru n g  in  ih re r  
P r o g ra m m e rk lä ru n g  d ie  B e k ä m p fu n g  d e r  
K a r te l le  a ls  e in e  ih re r  A u fg a b e n  b e ­
z e ic h n e t h a t .  D ie s e r  E n tw u rf , d e r  d en  
z u s tä n d ig e n  W ir ts c h a f ts k a m m e rn  b e re its  
z u g e le ite t  w u rd e , b e z e ic h n e t a ls  K a r te l l  
a l le  je n e  Z u s a m m e n sc h lü s se  w ir t s c h a f t ­
l ic h  s e lb s tä n d ig  b le ib e n d e r  U n te rn e h ­
m u n g e n  e in sc h lie ß lic h  f r e ib e ru f l ic h  t ä t i ­
g e r  P e rs o n e n  o d e r  U n te rn e h m e rv e rb ä n d e , 
d ie  s ich  v e r tra g l ic h  z u  e in e r  B e s c h rä n ­
k u n g  o d e r  R e g e lu n g  d e s  z w isc h e n  ih n e n  
b e s te h e n d e n  W e ttb e w e rb e s  v e rp f l ic h te t  
h a b en , u n d  b e s tim m t, d a ß  Z u s a m m e n ­
sc h lü s s e  d ie s e r  A r t  d e r  A u f s i c h t  
d e s  H a n d e l s m i n i s t e r i u m s  u n d  
d e r  s c h r if t l ic h e n  F o rm  b e d ü rfe n . F in d e t  
d a s  M in is te r iu m , d a ß  e in e  s o lc h e  K a r ­
te l lv e re in b a ru n g  d a s  A llg e m e in w o h l g e ­
fä h rd e t ,  so  k a n n  e s  s ie  e n tw e d e r  g a n z  
a u fh e b e n  o d e r  e in e  a n d e r e  A r t  ih re r  
H a n d h a b u n g  v e rfü g e n . E in e  s o lc h e  G e ­
fä h rd u n g  e r s c h e in t  d a n n  a ls  geg eb en , 
w en n  e in e  K a r te l la b re d e
1. D ie  E rz e u g u n g  o d e r  d en  A b s a tz  v o lk s ­

w ir ts c h a f t l ic h  u n g e re c h t fe r t ig t  e in ­
s c h rä n k t ;

2. d ie  P r e is e  s te ig e r t  o d e r  ih r  S in k e n  
v e rh in d e r t ;

3. e in e  w ir ts c h a f t l ic h e  T ä t ig k e i t  b e e in ­
tr ä c h t ig t ,  b e so n d e rs  d en  B e s ta n d  vo n  
U n te rn e h m u n g e n  u n d  B e tr ie b e n  g e ­
f ä h rd e t ;

4. d ie  g e re c h te  u n d  p re is r ic h t ig e  V e r te i­
lu n g  le b e n sw ic h tig e r  B e d a r f s g ü te r  
o d e r  L e is tu n g e n  in  F r a g e  s te l l t  u n d

5. d ie  W ir ts c h a f t l ic h k e i t  v o n  E rz e u g u n g  
u n d  H a n d e l b e e in tr ä c h t ig t  o d e r  ih re  
S te ig e ru n g  v e rh in d e r t .

D ie  K a r te l lb i ld u n g  s o ll  a ls o  n ic h t 
e in fa c h  v e rb o te n , s o n d e rn  u n te r  d ie  A u f-

E in e  g e se tz lic h e  R e g e lu n g  d e r  K a r ­
te l l f r a g e ,  w e lc h e r  d e r  v o r lie g e n d e  E n t­
w u rf  n u r  a ls  V e rh a n d lu n g s u n te r la g e  
d ie n t,  w ird  n u n  a ls o  in  A n g r if f  g e n o m ­
m e n  w e rd e n  m ü sse n . W e lc h e  F a s s u n g  
ih r  a u c h  im m e r d e fin it iv  z u te il  w ird , s ie  
w ird  e in e  w irk s a m e  W a ffe  im  K a m p f g e ­
g e n  k ü n s t l ic h e  P r e is g e s ta l tu n g  u n d  um  
d ie  D u rc h se tz u n g  m ö g lic h s t  n ie d r ig e r  
u n d  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h  g e re c h te r  P r e is e  
s e in  m ü ssen .

Isiachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

D ie Überlandleitung Kaprun—Ernsthofen
w ird  am 15. D ezem ber in B etrieb  genom ­
men. M it d e r  Fertig ste llung  d ieser 220-KV- 
Leitung w urde eine du rchgehende  Leitungs- 
Verbindung K aprun— E rnsthofen— W ien ge­
schaffen und die B etrieb ss ich erh e it des 
V erbundnetzes e rhöht, da S tö rungen  durch 
A usfall e inzelner L eitungste ile  verm indert 
w erden.

D er M ord  im P a tsch erw a ld  bei Innsbruck, 
bei w elchem  d e r  29;ährige D iplom kaufm ann 
Siegfried W itt aus W ien d u rch  fünf P is to ­
lenschüsse g e tö te t w urde, ist aufgeklärt 
w orden. D er T ä te r ist der 27jährige B rief- 
m ark enhändl e r Herwig Spieß, de r m it W itt 
in engster G eschäftsverbindung stand. N ach 
den le tz ten  M eldungen h a t Spieß im Gs> 
fängnis Selbstm ord  durch V ergiftung began ­
gen.

V ergangenen Sam stag  w urde d e r  St. Pölt- 
ner Dom durch B ischof M em elauer feierlich  
w iedererö ffne t. B ei der s ieb en  M onate 
d auernden  R estau rie rung  w urden die h och ­
rom anische A psis des Südschiffes und der 
K ap ite lsaa l des g le ichaltrigen  K losterbaues 
freigelegt, ab er auch — erstm als  in S ank t

P ö lten  — röm ische M auern  angeschn itten , 
außerdem  eine G roßbronce der G em ahlin 
M arc A urels , Faustina , gefunden. U n te r 
der D om herrensak riste i k o n n te  d e r  C hor­
raum  der hochgo tischen  H eiligengeistkapelle  
aufgedeck t w erden, in der C horherrengruft 
w urde ein ^Schm erzensm ann" aus 1390 auf­
gefunden.

In e iner M itte ilung  der F rem d en v erk eh rs ­
stelle  he iß t es u. a., daß durch d ie  Ä nde­
rung der K ursre la tion  Schilling-D ollar 
Österreich zum billigsten Reiseland Europas 
geworden is t. F ü r die W eiteren tw ick lung  
des F rem d en v erk eh res  ist von en tsche iden ­
der B edeutung, daß die H o te lle rie  bei den  
Preisen  b le ib t, die in der offiziellen H o te l­
lis te  festgelegt sind.

D urch die andauernden Regenfälle in 
Kärnten sind große Ü berschw em m ungen ein­
ge tre ten . V iele S traß en  sind unpassierbar. 
Die B ahnstrecke  V illach-Tarvis ist u n te r­
b rochen.

M it dem Strandbad Gänsehäufel in W ien
w ird  das e rs te  F re ilu ftw e llen b ad  Ö ster­
reichs eröffnet, ein 33X 12 m großes Bassin 
m it e iner nach  den  b esten  ausländischen
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K onstruk tionen  erb au ten  W ellenanlage. Die 
B adeinsel w ird  im M ai 1950 schon 25.000 
B esucher aufnehm en können. In den le tz ten  
Tagen w urden die F undam ente  für die v ie r­
stöckigen T urm kabinen, den  W asserturm  
und das W ahrzeichen der neuen A nlage, 
dem 27 M ete r hohen U hrturm , gelegt.

Eine b e ritten e  S tre ife  der Innsb rucker 
Polizei e rtap p te  im W alde oberhalb  K ran e ­
b itten  einen M ann, der im B egriffe war. 
S e iden tücher zu verpacken . W ie festgeste llt 
w urde, h andelt es sich um einen "Kaufmann 
aus M eran, d e r 2400 Seidentücher in seinem  
P ersonenau to  ve rs teck t über den  B renner 
geschm uggelt h a tte , um sie in T irol abzu­
setzen.

In Eisenerz sind die e rs ten  zehn E isen­
bahnwaggons m it einem m odernen  Elektro- 
raupenbagger aus den V erein ig ten  S taa ten  
e inge tre ten . Es ist die e rs te  E uropahilfs­
p lanlieferung für den Erzberg, der w eitere  
v ier B agger, A ufbereitungs- und T ran sp o rt­
anlagen, B recher. B ohrgerä te  und andere  
E inrich tungen  folgen w erden. A llein  die 
fünf B agger kosten  820.000 D ollar. Durch 
d iese  L ieferungen hofft man, d ie P ro d u k ­
tionskosten  so w eit zu senken , daß die K on­
ku rrenzfäh igkeit m it dem A usland  w ied er­
he rg e ste llt w erden  kann .

Im Kohlenbergbau Langau bei Geras 
w urde die Förderung  im neuen  T agbau au f­
genom m en. D urch  P robebohrung  w ar fe s t­
geste llt w orden, daß ein zusam m enhängen­
des F löz von rund  2 bis 3% m M ächtigkeit 
und te ilw eise  auch ein O berflöz von 1 m 
M ächtigkeit auf e iner F läche von m ehr als 
100 H e k ta r  in e tw a 10 bds 12 M ete r Tiefe 
vorhanden  ist. Das K ohlenvorkom m en w ird 
auf z irk a  3 M illionen Tonnen geschätzt. Die 
K ohle ist eine lignitische B raunkohle  von 
2100 bis 2500 K alorien  im grubenfeuch ten  
Zustand, w ährend  sie lu fttro ck en  rund  4000 
K alorien  aufw eist. Die N orm alproduktion  
soll je tz t nach  Fertigste llung  der A nlagen 
400 T agestonnen, das sind 120.000 Tonnen 
im J a h r  erre ichen , so daß sich aus diesem  
T itel eine D eviseneinsparung beim  K ohlen­
im port von be inahe e iner M illion D ollar im 
J a h r  ergibt. Die A usbeutung des V orkom ­
m ens dürfte  sich auf 25 J a h re  ers trecken , 
doch verm u te t m an, daß sich östlich d ieses 
Lagers noch w e ite re  K ohlenfelder befinden 
dürften .

A U S  D E M  A U S L A N D

A m erikan ische A stronom en h ab en  einen 
neuen, dem  m enschlichen A uge unsich t­
b a re n  Komet der G röße 16 mit H ilfe eines 
n e u artig en  P h o to ap p a ra te s  en td eck t. Die 
E ntfernung des H im m elskörpers von der 
E rde k onn te  noch n ich t e rm itte lt w erden. 
E r befindet sich  im S te rn b ild  d e r  F ische 
und  en tfe rn t sich von der Sonne. D er neue 
P h o to ap p a ra t, der eine Schm idt-Linse von 
120 Z en tim eter besitz t, g e s ta tte t es, zehnm al 
w e ite r als b isher in den H im m elsraum  v o r­
zudringen und m acht A ufnahm en von einem  
Raum  m öglich, d e r h u n d ertausendm al g rößer 
ist als der Raum , den  P h o tog raphen  b isher 
e rschlossen .

„Ruhsbrookhall“, d as  m itte la lte rliche  
Schloß Lord R othsch ilds in St. Edm und, 
England, w ird  w ahrschein lich  n iedergerissen  
w erden  m üssen, da zu se in e r B eheizung 
täg lich  5000 K ilogram m  K ohle notw endig 
sind. D as G ebäude gilt daher a ls  u nbe­
w ohnbar. L ord  R othschild  h a t sich  b e re it 
e rk lä rt, das Schloß dem G em einderat zu 
schenken, doch h a t d ieser dankend  abge­
lehn t.

In der kürzlich  v e ra n sta lte te n  R ad ioaus­
stellung in London h a t eine F irm a einen 
M in ia tu r-R ad ioappara t he rau sg eb rach t, der 
mit v ie r R öhren  und zw ei k le inen  T ro ck e n ­
b a tte r ie n  au sg es ta tte t ist und nur z irk a  230 
Gram m  wiegt.

G enau h u n d ert J a h re  nach  der Eröffnung 
der a lten  Budapester Kettenbrücke, die im 
Jä n n e r  .1945 gesprengt w urde, ist die w ie­
d e rh e rg e ste llte  K e tten b rü ck e  dem  V erkeh r 
übergeben  w orden. Schon 1828 h a tte  G raf 
S tefan  Szechenyi, der B eg ründer der unga­
rischen  A kadem ie d e r W issenschaften , a n ­
geregt, die a lte  Schiffsbrücke durch eine 
feste  zu ersetzen . Die, A usführung ü b e r­
nahm der berühm te  englische B rückenbauer 
A dam  C lark. N ach der N iederlage von VI- 
lagcs w urde die B rücke nach  v ielen 
Schw ierigkeiten  fe rtiggeste llt, die durch  
Jah rzeh n te  ein W ahrzeichen  d e r  ungari­
schen H au p ts tad t b ildete .

Die schnellste Stenotypistin dürfte  die 
22jährige Engländerin  Marion Johnson sein. 
Sie ist im stande 350 W orte  in  der M inute 
aufzunehm en. Im D ezem ber w ird  sie in 
G lasgow  das P ro toko ll der K onferenz des 
scho ttischen  A usschusses für In d u s trie ­
p lanung auf e iner neuartigen  S ch re ib ­
m aschine für K urzschrift aufnehm en. F rä u ­
lein Johnson  ha t zah lre iche A ngebo te  aus 
v ie len  europäischen L ändern  e rhalten .

In C hateau  de M ain ten iac  in der B re ­
tagne h a tte n  sich Sonntag 600 H ochzeits­
gäste  versam m elt, doch d ie B rau t erschien  
nicht. D er B räutigam , B aron  P ie rre  Jo e l 
de Laire, te ilte  den G ästen  mit, daß sie 
ih re  A bsich t in le tz te r M inute geändert 
h abe. E r d eu te te  d ann  auf die T afel und 
sag te : „Das H ochzeitsm ahl ist b e re it —  e r­
w eisen  Sie m ir die Ehre, es zu  genießen.“

In B ilbao w urden  die e rs ten  in den V er­
e in ig ten  S ta a te n  h e rg e ste llten  W aggons des 

T .A .L .G .O .'-Z uges ausgeladen, der auf der 
S treck e  M adrid—Irun v e rk eh ren  soll. J e d e r  
W aggon verfügt nur über ein R äderpaar, 
das am h in te re n  Teil des R ahm ens ange­
b rac h t ist, w äh rend  der V orderte il auf dem 
vo rg ek u p p e lten  W aggon bzw. auf der L o­

kom otive ruht. A uf d iese  W eise w ird  es 
erm öglicht, eine höhere  Fahrgeschw indig­
k e it zu erre ichen, da d ie  Reibung viel ge ­
ringer ist und d e r  Zug alle K urven nehm en 
kann, ohne die F ah rt zu verlangsam en.

Die Sow jetunion ha t mit den durch das 
britisch-sowjetische Abkommen vorgesehe­
nen Getreidelieferungen begonnen. G roß­
b ritan n ien  soll insgesam t eine M illion T on­
nen G etre ide  erhalten .

D er Sitz der ch inesischen N ationa lreg ie­
rung ist aus Tschungking nach Tscheng- 
tschu verlegt w orden, da die kom m unisti­
schen A rm een  schon knapp  vor Tschung­
king stehen.

Ein holländisches Passagierflugzeug, das 
von T unesien  mit 35 Fluggästen, un ter 
denen 29 jüdische K inder w aren , d ie  vor 
ihrem  T ran sp o rt nach Israel auf Erholung 
geschickt w urden, ist über N orw egen abge­
stürzt. A lle  Passag iere  bis auf einen K na­
b en  fanden den  Tod.

U ber dem  am erikan ischen  F lugplatz  Love 
F ie ld  bei D allas s tü rz te  D ienstag  früh ein 
Verkehrsflugzeug der A m erican  A irlines mit 
39 P assag ieren  und 5 M ann B esatzung ab.

S ta d t  W aidhofen  a.  d. Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 24. 

N ovem ber die Zwillinge W o l f g a n g  E r ­
h a r d  und L i s e l o t t e  G a b r i e l e  der 
E lte rn  W alte r und G e rtru d  M -a ir ,  S p a r­
kasseangeste llter, W aidhofen, W indsperger- 
s traße  5. — T o d e s f ä l l e :  Am 23. N o­
vem ber F ranz  W e i s ,  S eilerm eister, W aid ­
hofen, Teichgasse 7, 73 J ah re . Am 24. N o­
vem ber A loisia F  1 i e g 1 e r, S teu e ram ts­
d irek to rsw itw e, W aidhofen, H oher M ark t 
13, 80 J ah re . Am 24. T heresia  H a c  k i ­
rn a i r ,  im H aushalt tätig , W eyer a. E., U n­
te re r  M ark t 11, 71 Ja h re . Am 26. N ovem ­
b e r T heresia  R i e g 1 e r, L andarbe ite rin , 
W eyer a.E .-Land, M ühlein 7, 73 Jah re . Am
27. N ovem ber T heresia  R i e g 1 e r, im H aus­
h a lt tätig , W aidhofen, W ey rerstraß e  28, 69 
Jah re .

E vangelischer G o tte sd ienst. Sonntag  den 
4. D ezem ber um 9 U hr vorm ittags, B etsaal, 
H oher M ark t 26.

Ä rz tlicher S onn tagsd ienst. Sonntag den
4. D ezem ber: Dr. K arl F r i t s c h .

Prom otion . Am 3. ds. w urde  die D iplom ­
physikerin  M arg are te  S c h l e i c h e r -  
W e r t  i c h an der W iener U niversitä t zum 
D o k to r der Physik prom oviert. U nsere 
h erz lichsten  G lückw ünsche!

G asselfahren  — V oranzeige. Im W aidhof- 
n e r A lpenstad ion  w ird  auch im kom m enden 
W in ter w iederum  ein großes G asselfahren

Endlich ist es ausgesprochen, das unan­
genehm e, ge fü rch te te  W ort. A b er diesm al 
d ü rf te  in dem W ort Krise, das so oft un ­
b ed ach t ausgesprochen  w ird, so oft dabei 
m ißbrauch t w ird, doch e in w enig W ahrheit 
s tecken . Nun, alle, die es n ich t glauben 
w ollten, b isher n icht glauben konnten , 
T^eim le tz ten  M eiste rschaftssp ie l gegen 
S turm  19 St. P ö lten  w urde es auf jeden  
F all offenbar, daß irgendetw as m it unserem  
F ußballk lub  n icht stim m t. W ir gehören 
nun n ich t zu den U nkenrufern , w ir gehören 
n icht zu jenen, die sofort den  S tab  b rechen, 
ab er w ir können n icht umhin, endlich e in ­
m al S te llung zu nehm en zu den P roblem en 
des a lten  V ereines, der sich bis vor k u rzer 
Zeit e iner B elieb the it e rfreu te , die für den 
W aidhofner F ußballspo rt einzig dasteh en d  
w ar. E rinnern  w ir uns doch d e r  F u ß b a ll­
sch lach ten  auf der a lten  „G ste tten " , der 
K äm pfe gegen N eulengbach, T raisen , V or­
w ärts  Krem s usw. H u n d erte  von Z uschauern  
w an d erten  Sonntag für Sonntag zum S p o rt­
p la tz , um unsere  Elf siegen zu sehen. W ie 
schau t es je tz t m it dem B esuch aus?  M an 
hoffte, daß im neuen  A lpenstad ion  sich d ie 
Zuschauerm enge noch verg rößern  w ürde, 
hoffte, daß d iese  herzliche A nlage, um die 
uns viele G em einden beneiden , allein  schon 
ein A uftrieb  für unsere  Sp ie le r se in  w ürde, 
ein A nsporn , noch besse re  L eistungen zu 
b ie ten  w ie b isher. W as geschah nun w irk ­
lich?  Die L eistungen d e r Sp ieler w urden 
sch lech ter, die Z uschauerzah len  sanken. 
A us dem A ufstreben  w ar ein N iedergang 
gew orden. Wo s teck t nun der K ern  der 
S ache?  W ir glauben es zu wissen! Die 
e rs te  U rsache liegt an den Sp ie le rn  e in e r­
seits und än d e r V ereinsle itung in  zw eiter 
Linie. Und nun zur Begründung: A ls w ir 
unsere zw eifellos großen Erfolge in den 
Jah ren  1946/47 erzie lten , w urde planm äßig 
tra in ie rt, u n te r der b ew äh rten  Leitung von 
T hedy Lohrm ann. Die T rain ingsstunden 
w urden genau eingehalten  und auch die 
..a lten  H e rre n “ e rsch ienen  zum Training. 
Die Erfolge dieses planm äßigen A rbeitens 
s te llten  sich bald  ein und alles freu te  sich

Es fing beim A ufprall sofort F euer. Die 
Flam m en griffen auf d ie um stehenden  H an­
gars über. Das Unglück fo rd erte  28 T o ­
desopfer. A us der M aschine, die infolge 
eines M otorschadens in e inen H angar 
stü rz te , w urden nur 16 Personen  g e re tte t, 
Die T o ten  sind d e ra rt verstüm m elt, daß  ihre 
Identifizierung unm öglich ist.

Das Kursflugzeug Tunis—Paris ist m it 30 
Personen  an B ord  im D epartem en t Isere  in 
Südfrankreich  abgestü rzt. Bei dem A bsturz  
kam en v ier M ann d e r B esatzung und ein 
P assag ier ums Leben. A lle  übrigen  Insassen 
w urden schw er v e rle tz t in ein Sp ita l in 
Lyon eingeliefert.

D er S e k re tä r der G esellschaften  der In ­
dustrien  zur H erstellung  von M ilchproduk­
ten  in W ashington e rk lä rte  bei d e r  jäh r­
lichen V ersam m lung der M itg lieder daß die 
Industrie  ein P ro jek t ausarbe ite , w elches 
die künstliche Befruchtung der Milchkühe 
vorsieht. Es sollen zu  d ie se r B efruchtung 
n u r die Sam en von re inrassigen S tieren  v e r­
w endet w erden. In K ürze w ird  es auch 
möglich sein den Sam en d e r  S tie re  in an ­
dere  L änder zu exportie ren .

mit w ertvo llen  P reisen  v e ran sta lte t, w e l­
ches zw eifellos ebenso w ie das vorjährige 
einen  glänzenden V erlauf nehm en w ird. Es 
h a t sich b e re its  ein A rbe itskom itee  gebil­
det, an dessen Spitze der a ltb ew äh rte  Ob- 
m ann A lfons W e b e r  steh t. Seine ge treuen  
M ita rb e ite r h aben  ebenfalls zugesagt und 
außerdem  sind neue, rührige K räfte hiezu  
gew onnen w orden. W ie die V orarbe iten  
ve rra ten , d ie  schon im vollen  G ange sind, 
versp rich t diese V eransta ltung  b esten  Erfolg 
für d ie S tad t W aidhofen a. d. Ybbs im 
Sinne der F rem d en v erk eh rs  Werbung. N ähere 
E inzelheiten  w erden rech tzeitig  v e rlau tb a rt. 
AIs T erm in  ist — günstige Schneelage v o r­
ausgesetz t —  der 15. Jä n n e r  1950 bestim m t.

Elternsprechtag am Bundes-Realgymna- 
sium. Die D irek tion  des B undes-R ealgym - 
nasium s h a t d ie E ltern schaft eingeladen, den 
B erich t der e rs ten  Zw ischenergebnisse des 
Schuljahres 1949/50 entgegenzunehm en, um 
Erfolg und M ißerfolg der S chü ler in der 
A ussprache zw ischen E ltern  und L ehrern  
zu e rläu te rn . D iese G elegenheit der F ü h ­
lungnahm e ist notw endig, sie m üßte m onat­
lich einm al erfolgen und w ürde dann erst 
voll zu r G eltung kom m en. Ob dafür nicht 
doch besse r ein Sam stag als ein M ittw och 
w äre — d ieser ist für die V äter technisch 
seh r ungünstig und daß die V ä ter sich an 
solchen Sprech tagen  in die Schule begeben 
so llten , muß u n te rs trich en  w erden  — 
d a rü b e r  w ürde sicherlich  zw ischen Schule

und w ar gu ter Dinge, denn am Sonntag  w ar 
m an in T ip topkond ition  und w enn n icht 
a lles schief ging, m ußte unsere  Elf gew in­
nen. Nun. T hedy L ohrm ann w an d erte  ab 
und der a lte  S ch lendrian  w ar bald  w ieder 
eingezogen. Am A nfang zeh rte  m an noch 
von den Erfahrungen, b lieben  die L e is tu n ­
gen noch auf e iner gew issen Höhe, aber 
langsam  begann m an die T rain ingstage w ie­
d e r  zu schw änzen, w urde w e ite r flo tt auf 
ein T or eingeschossen  w ie in gu ten  a lten  
T agen  und das übrige K örpertrain ing , die 
G rundlage der K ondition, vernachlässig t. 
Die V ereinsle itung  h a tte , w ie dies bei P ro ­
vinzklubs ja oft der Fa ll ist, n icht d ie  n ö ­
tige A u to ritä t, die Sp ieler m achten, w as sie 
w ollten  und so ists also langsam , aber 
sicher bergab  gegangen.

G enug jedoch der K lagen. W ir sind alle 
herzlich  froh, daß die H erbstm eiste rschaft 
zu Ende ist, denn w e ite re  N iederlagen h ä t­
ten  uns bestim m t in eine rech t unangenehm e 
Lage gebrach t. W ie k ö n n te  m an nun die 
Sache ändern , wie könn te  m an es erre ichen , 
daß  der W SC. w ieder hochkom m t, w ieder 
annähernd  seine a lte  S p ie ls tä rke  gew innt. 
Bei ider Jugend , beim  N achw uchs so'ilte 
mäjh beginnen, ab er h ie r he llt sich das G e­
sich t des Schre ibers  b e re its  auf, denn wie 
w ir uns überzeugen  konnten , ist der N ach­
w uchs ja in guten  H änden  und w ird  b e ­
stim m t einm al die ab g etre ten en  Sp ieler e r­
setzen. Die vordringliche A ufgabe ist es 
also, unsere K am pfm annschaft w ieder auf 
d ie  a lte  S p ie ls tä rke  zu bringen. D azu ge­
hö rt Training, T rain ing  und w ieder T ra i­
ning. J ed e s  planm äßige T ra in ieren  muß 
ab er vergeblich  sein, w enn d e r  L ebensw an­
del der A k teu re  zu w ünschen übrig läßt. 
M uß man denn im m er am Sam stag vor dem 
M atch über die Schnur h a u en ?  Ist es w irk ­
lich notw endig, daß ein ä lte r  Sp ie le r einen 
jungen K am eraden  erm ahnen muß, endlich 
nach H ause zu  gehen, um am nächsten  Tag 
vernünftig  spielen zu k önnen?  F rü h er w ar 
es eine Ehre, in d e r  E rsten  sp ielen  zu d ü r­
fen, mit d ieser E hre ists Leute n icht m ehr 
w eit her. H i e r  muß m an rücksich tslos

W aggonberaubung 
in Ä m stsiien

Am Sonntag abends w urden  auf dem  G e­
lände des B ahnhofes A m ste tten  fünf Zivi­
lis ten  von e iner G endarm eriepatrou ille  ü b e r­
rasch t. als sie einen G üterw aggon zu  b e rau ­
ben  versuch ten . A uf einen A nruf der G en­
darm en ergriffen die T ä te r die F luch t und 
feu e rten  drei Schüsse gegen die sie verfo l­
genden B eam ten  ab, die aber unverle tz t b lie ­
ben. Die G endarm en  erw iderten  das Feuer, 
doch gelang es den  fünf M ännern, uner­
kann t zu entkom m en.

und E lte rn sch aft eine Einigung erfolgen 
können. Auf den G ängen und in den R äu­
men des H auses w arten  nun die E ltern  — 
zum eist die M ütter, bedauerlich  wenig V ä­
te r  — reden  m ite inander über die Sorgen, 
die sie mit den  K indern haben  und v e re in ­
zelt s teh t abse its  eine M u tte r — sie kann 
die T ränen  des Kum m ers kaum  m ehr zu ­
rückhaltest. W as hö rt m an aus den G esp rä ­
chen?  Sehr, sehr viele sub jek tive  V e ru rte i­
lungen der Schüler und — der Schule. 
Kaum einm al ist ein A usspruch  zu hören , 
der inhaltlich  dem  m ea culpa — der eige­
nen  Schuld — nahe käm e. W enn eine 
Pflanze im G a rten  n icht rech t gedeih t, wem 
fällt doch die O bsorge zu? D och n iem als 
der Pflanze selbst! Im m er w ieder, nur dem 
G ärtner! D en E ltern  und L ehrern  — den 
beiden  G ärtn e rn  der Ju g en d  — ihnen w ird  
Erfolg oder M ißerfolg von der ihnen  ein ­
mal en tw achsenen  Ju g en d  auf die Soll- oder 
H abense ite  des L ebens gebucht! W as v e r­
nim m t m an  aus den G esprächen  zw ischen 
E lte rn  und P ro fesso ren?  S eh r häufig h ö rt 
man daraus die wohl unrichtige  M einung, 
daß die Schule zu  viel verlange und zu 
strenge sei. D iese M einung is t n ich t unge­
fährlich für das w e ite re  L eben  der Schüler, 
denn  d e r  E x istenzkam pf und die F o rd eru n ­
gen dieses zukünftigen  Lebens — auf allen 
G eb ieten  — w erden n ich t k le iner und m il­
der w erden , sondern  g rößer und  h ä rte r. 
Leistung und Pflichterfü llung dürfen  nicht 
durch ve rm eh rte  Kino Vorführungen, T h e a ­
te rbesuche , S portbetä tigung  oder gesellige 
A bende e rle ic h te r t und gem indert w erden. 
D ie Z ensurno ten  sind n ich t zu strenge  b e ­
m essen — w enn es auch, wie ein V a ter 
m einte. — V ierer nur so regnete! J e  h a r­
m onischer sich das E invernehm en  zw ischen 
E ltern schaft und Schule — u n te r völligem  
A usschluß jeg lichen po litischen  Einflusses 
b e id e rse its  — g esta lte t, um so häufiger w e r­
den die Z ensurno ten  des guten und b esten  
Erfolges sein. Und die M einung der S chü­
le r?  Sicherlich  beinahe ausnahm slos haben  
sie „ihre Schu ld“ zerkn irsch t e rk a n n t und 
die b es ten  V orsätze  gefaßt, w enigstens für 
einige Stunden,. Ob d ie  beiden  G ärtn e r

durchgreifen . E i n  S p i e l e r ,  d e r  n i c h t  
D i s z i p l i n  h ä l t ,  g e h ö r t  i n  k e i n e  
K a m p f m a n n s c h a f t !

J e tz t  a b er ein Vorschlag, der bestim m t 
d isk u tab e l w äre. Es schein t, daß unser 
Spielsystem  ohnehin auf rech t schw achen 
B einen s teh t und wie w äre  es da, w enn w ir 
es ganz einfach ein w enig ändern  w ürden?  
W ir b eo b ach te ten  folgendes: B eide T ore  im 
Spiel gegen St. Pö lten  fie len  aus D eckungs­
feh lern  und das d r it te  ist auf le ichtsinnige 
A rt zustande  gekom m en. A lso, am A b­
decken  der gegnerischen Sp ie le r liegt es 
und da sind wir plö tzlich  beim  ak tue llen  
P roblem  des ö sterre ich ischen  Fußballs ge­
landet. R apid  im portierte  aus S üdam erika 
ein neues System , das nach anfänglichen 
M ißerfolgen ganz groß eingeschlagen ha t. 
D iesem  System  liegt N achstehendes zu­
grunde: D ie beiden  F lügelläufer decken  die 
gegnerischen A ußen, d e r M itte lhalf nimmt 
den s tä rk e ren  V erb inder aufs K orn, der 
re c h te  V erte id ige r spielt e tw as aufgerück t 
und b e sc h a tte t den gegnerischen M itte l­
stü rm er. B leibt also noch der zw eite V er­
b in d er des G egners. Zu d iesem  w ird  nun d e r 
eigene V erb inder (zurückgezogen spielend) 
geste llt. D ieser V erb inder h a t zu pendeln . 
A lle  gegnerischen S tü rm er sind  somit abge­
deck t. D er eigene M itte lhalf geht, w enn 
sich der gegnerische S turm  zurückzieh t, in 
den  Angriff vor, so daß  m an gegebenenfalls 
m it sechs S tü rm ern  angreifen  kann. So. 
nun ists heraußen . Zu diesem  System  gehört 
a llerdings eine gew isse K ondition, denn, 
w enn der G egner im m er schnelle r ist,
k lap p t d ie  Sache n icht. Es lieg t an den
Spielern, sich in d iese K ondition  zu  bringen. 
W ie populär das System  b e re its  ist, e r ­
sieh t man an  dem In te re sse  auch der n ie ­
de rö s te rre ich isch en  V ereine. S iebenh irten  
will d ieses System  übernehm en und auch 
H ohenau  liebäugelt schon dam it.

Nun, w ir h aben  schon eingangs be ton t, 
keine  U nkenru fer zu sein, sondern  helfen  
zu  w ollen. Es w ird  und es muß gehen, 
w enn sich d ie  Sp ie le r bew ußt sind, eine 
A u f g a b e  vor sich zu haben , die A uf­
gabe, unser k le ines S täd tch en  im Fußball­
konzert w ürdig zu v e rtre te n . Kamerad­
schaft, Disziplin und T rain ing  sind die 
S chlagw orte, die uns im F ußball w ieder zur 
a lten  S p ie ls tä rke  vor vollem  H aus bringen 
sollen. Ja , und noch etw as: D er W i l l e  
zum V orw ärtskom m en muß n a tü rlich  v o r­
han d en  sein. W o d ieser fehlt, ist alles v e r­
loren. wo ab er ein W ille ist, da  ist auch 
ein W eg.

Aus Stadl
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A

SPORT-RUNDSCHAU

Krise beim Wnidhoiner SC.?
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Veranslallungskalendei

Waidhosen a.  d. Ybbs
G ansl- und E ntenschm aus im G asthof 

N agel, W ey rerstraß e , Sonntag d en  11. 
D ezem ber 1949, 5 U hr nachm ittags.

Feuerwehrball bei Inführ, Sam stag den 
den 7. J än n e r 1950, 8 U hr abends.

Hausball bei H ierham m er-S teininger, 
Sam stag den 14. Jä n n e r  1950, 8 U hr 
abends.

Faschingsrummel bei H ierham m er-S tei­
ninger, Sam stag den  11. F eb ru a r 1950, 
8 U hr abends.

sich auch ein Q uen tchen  „m ea cu lpa“ b e i­
m aßen? S icherlich! U nd aus d ie se r B e re it­
schaft w erden  d ie K räfte  fließen, w elcher 
die w achsende Ju g en d  zum vollen  Erfolge 
bedarf! —n-

Kolpingswerk. M it B escheid  der Sicher 
h e itsd irek tio n  für das L and  N iederösterre ich  
w urde d e r  rech tliche  B estand  des K athol. 
G ese llenvere ines W aidhofen  a. d. Ybbs b e ­
stä tig t. M it d ieser behörd lichen  E n tsche i­
dung w urde der Z ustand  vor 1938 w ieder 
h e rg e ste llt. A llerdings b e steh t w e ite r die 
be trü b lich e  T atsache , daß  durch die dam a­
ligen w iderrech tlichen  M aßnahm en das ge­
sam te V erm ögen des V ereines verlo ren  ging. 
Das K olpingsw erk  W aidhofen a. d. Ybbs, 
im Ja h re  1865 gegründet, somit eine der 
ä lte s ten  V erein igungen W aidhofens, h a t als 
eine ausgesprochen  soziale E inrichtung für 
den jungen A rb e ite r, besonders aus dem 
H andw erkers tand , in den  verflossenen  J a h r ­
zeh n ten  eine segensre iche  T ätigke it en tfa l­
te t. U nzähligen H andw erksgesellen , L eh rlin ­
gen und sonstigen  jungen A rb e ite rn  w ar der 
G ese llenvere in  n icht nu r H e im stätte , son­
dern  auch H ilfe und B e ra te r  für den b e ­
ru flichen  L ebenslauf und d a rü b e r hinaus für 
das L eben  überhaup t. D ie sich die G rund­
sätze  Kolpingis zu  eigen m achten , haben 
d ies  n ie b e reu t. Die T rad ition  des tü c h ti­
gen, ehrsam en  H andw erkers  w urde zu allen 
Zeiten  hoch gehalten. D er zw eite W eltk rieg  
h a t schw ere  L ücken  gerissen. M ehr als die 
H älfte  der M itg lieder des G esellenvereines 
W aidhofen  a. d. Ybbs m ußte ih r L eben  la s ­
sen, v iele sind verm ißt. Es h e iß t w ieder 
von vorne beginnen. W er jedoch die 
T reu e  der K olpingssöhne zum K olpings­
w erk  kenn t, weiß, daß  tro tz  a lle r Schw ie­
rigke iten  der G esellenverein  in W aidhofen 
a. d. Ybbs ba ld  von frischem  L eben  du rch ­
p u lst se in  w ird , so w ie es übera ll in den 
G ese llenhäusern  im L ande w ieder der Fall 
ist. A n  alle ehem aligen M itg lieder und 
F reu n d e  des K olpingsw erkes ergeh t jedoch 
das E rsuchen, w ieder so wie früher regen 
A n te il am K olpingsw erk W aidhofen a. d. 
Ybbs zu nehmen.

Spoitunion, Am Sam stag den  3. D ezem ­
ber findet um 20 U hr das trad itio n e lle  
„ K r a m p u s - A l l o t r i a "  der Sport-U nion 
im H otel Inführ s ta t t .  F ü r Ü berraschungen 
ist gesorgt. Zu d ieser V eransta ltung  lade t 
die V ereinsle itung  herzlich  ein.

Ruheständler der ÖBB.! Die aufgerufenen 
60 P rozen t H ausb randkoh le  w urden  bis 23. 
D ezem ber 1949 verlängert. Jen e  R uhe­
ständ ler, w elche d ieselben  noch n icht b e ­
zogen haben, w ollen d ie  E rlagscheine sp ä te ­
stens bis 22. D ezem ber 1949 beim Bahnhof 
W aidhofen  a. d. Y bbs beziehen.

Vom Postautodienst. — V erkehrserw eite­
rung. W ie w ir e rfahren , w erden  die b isher 
ab W aidhofen  über E rtl nach  St. P e te r  i. d. 
A u v e rk eh ren d en  P o stau to k u rse  ab 2. D e­
zem ber bis S e i t e n s t e t t e n  w e ite r­
geführt. A b  S tandp la tz  W aidhofen  ble ib t 
d ie  A bfah rtszeit um 6.30 U hr unverändert. 
D ie R ück fah rt ab S e ite n s te tten  (G asthof 
W unsch) erfolgt um 11.00 Uhr.

Kind läuft in ein Motorrad. Am 26. N o­
vem ber nachm ittags ist d e r  in W aidhofen

a. d. Ybbs w ohnhafte  S chuhm acherm eiste r 
J . H. mit seinem  M oto rrad  s tad tausw ärts  
gefahren . D er M o to rrad fah re r b en ü tz te  die 
re c h te  F ah rbahnhälfte . Im gegenüberlie ­
genden S traß en g rab en  sp ie lten  v ie r K inder 
im A lte r  bis zu sieben Jah ren . A ls d e r 
M o to rrad fah re r in  die N ähe der K inder 
kam , lief p lö tz lich  ein K nabe, es handelt 
sich um den in  W aidhofen  a. d. Y bbs-Land 
w ohnhaften  H ubert M., quer über die S traße  
und d irek t auf das M otp rrad  zu. D urch den 
A nprall am M o to rrad  kam  d as  K ind zu 
F all und e rlitt e inen Schädelb ruch . Die 
V erle tzung is t schw er. Das K ind w urde in 
das K rankenhaus W aidhofen  a. d. Ybbs ge­
b rach t. D ieser Unfall zeig t, daß K inder 
auch g rößere  U nfälle verschu lden  können. 
D arum , E ltern , u n te rrich te t eure  K inder 
und  m ahnt sie ständig zur V orsicht im

S traß en v erk eh r. Ih r schü tzt dadurch  eure 
K inder!

Verkehrsuniall beim Buchenbergheim. Am
28. N ovem ber um 11 U hr vorm ittags ist der 
F le ischhauerm eis te r A . W. m it seinem  P e r­
sonenkraftw agen  m it A nhänger aus dem 
V orgarten  des B uchenbergheim es kom m end, 
quer über die Y bbsitzers traße  in R ichtung 
S tad t gefahren . A us der R ichtung S tad t kam  
ein schw erer L astk raftw agen , der von J . Kl. 
aus Schönberg  gelenk t w urde. D er vo rge­
n ann te  P e rsonenkraftw agen  w urde von dem 
L astk ra ftw ag en len k er e rs t bem erk t, als e r ­
s te re r  schon über die S traß e  fuhr. D er 
L enker des L astk raftw agens  b rem ste  seinen 
W agen sofort ab, kam  jedoch infolge der 
nassen  S traß en d eck e  ins S ch leudern  und 
schlug mit dem  rückw ärtigen  T eil des L a s t­
k raftw agens an  den  P e rsonenkraftw agen  an, 
w urde zurückgestoßen  und nochm als an den 
A nhänger des P ersonenkraftw agens  g e ­
sch leudert und beschäd ig te  dadurch  noch 
den B etonsockel des Zaunes vor dem  B u­
chenbergheim  schw er. D er S achschaden  am 
P ersonenkraftw agen  is t erheb lich . K ra ft­
fahrer, fah rt im S ta d tg eb ie t m it m äßiger 
G eschw indigkeit! Bei A u sfah rten  is t von 
allen  S traß e n b e n ü tz te rn  b e so n d ere  V orsicht 
geboten . In e rs te r  Linie h a t der A usfah­
rende auf den V erk eh r zu  ach ten .

K onradsheim
Fuchsjagd. D ie Pöch lere iche  w ar seit eh 

ein gu ter A nlauf. A uch bei d e r heurigen  
H erbstjagd  dach te  m an  daran  und s te llte  
einen  Schützen  m it w e ittra g en d er F lin te  
dorth in . D er Schü tze  k lap p te  seinen  J a g d ­
sessel auf und w arte te . R ichtig , ein Fuchs 
kam  in die N ähe. ,,Da kom m st d u  le ich t 
durch, tro tz  W eitschußflin te“, dach te  sich 
der Fuchs. E in Schuß auf 15 S ch ritt, e iner 
auf 30 S c h ritt lang te  n ich t, unseren  a lten  
Sch laum eier zu r S treck e  zu  bringen. U nser 
N im rod g laub te  wohl, den  F uchs zu r S treck e  
geb rach t zu  haben , ab e r R einecke schnürte  
davon und A dolfs „W eidm annsheil“ klang 
nicht rech t überzeugend  und  froh.

S o nn tagbe rg

Bauernhochzeit. M ontag  den  21. N ovem ­
ber fe ie rte  d e r B räutigam  E ngelbert B o g ­
n e r ,  angehender B esitze r vom  G ute W ag­
neröd , mit d e r  B rau t M aria  H o f m a c h e r  
aus der N achbarp farre  W indhag, S chobers­
berg, H ochzeit nach  trad itione llem  B rauch ­
tum . U nsere  G lückw ünsche!

Ybbsitz

Geburt. Am 18. N ovem ber w urde ein 
K nabe nam ens J o h a n n  den  E lte rn  J o ­
h ann  und R osina O b e r m ü l l e r  d e r W irt­
schaft G resten b erg  in Y bbsitz, R o tte  K nie­
berg 6, geboren.

Trauung. Am 24. N ovem ber v e rh e ira te te  
sich der S chm iedem eister P e te r  S c h ö r g -  
h u b e r in Y bbsitz, R o tte  P rochenberg  30, 
mit F rau  M aria  W e l s e r  geb. Jand l, P ro ­
chenberg  24. H erz lichste  G lückw ünsche!

Sterbefall. A m  20. N ovem ber s tarb  A loi- 
sia B r a m a u e r ,  A lte rs ren tn e rin , Y bbsitz, 
M ark t Nr. 136, im A lte r  von 68 Jah ren .

Gasthauseröffnung. Das im Som m er von 
Einheim ischen w ie auch W aidhofnern  und

Som m ergästen, im W in ter von den  S p o rt­
le rn  gern  besu ch te  G asthaus B auern ­
schrotm ühle  h a t am 27. N ovem ber w ieder 
seine T ür für G äste  geöffnet, w as auch den 
Pro llingern  beim  Heim weg oft n icht unw ill­
kom m en sein w ird. H offentlich  gelingt es 
der B esitzerin  F rau  W etti M a t h e ,  ih ren  
G a sth au sb etrieb  w ieder in die einstm alige 
H öhe zu bringen, die Lage und die schöne 
Umgebung w äre dazu angetan.

Qpponitz

Eheschließung. D ienstag den 22. N ovem ­
ber sch lossen  die B rau tleu te  F ranz  P e c h ­
h a c k  e x, T h aa r 9, Y bbsitz, und Frl. M a­
ria  B r a n d s t e t t e r ,  O pponitz, G la tz re ith  
Nr, 2, den B und fürs Leben. Die Trauung 
fand in M aria-T aferl s ta t t. Ih r zukünftiger 
W irkungskreis ist das A nw esen  G la tz re ith , 
w elches ihnen  von den E lte rn  der B raut 
üb ertrag e n  w urde. R echt v iel G lück und 
Segen den N euverm ählten!

Großhollenste in

Oberinspektor Krögler gestorben. Eine 
trau rig e  K unde für alle  F u n k tio n äre  der 
R aiffe isenkassen  und  d e ren  M itg lieder v e r­
b re ite te  sich seh r rasch  vorige W oche. D er 
L e ite r der R evisionsabteilung der Landes- 
L andw irtschaftskam m er O b erin spek to r A n ­
ton  K r ö g l e r  ist am 17. N ovem ber im 
A lte r von 59 Ja h re n  plö tzlich  in W ien an 
H erzschlag gesto rben . D as L eichenbegäng­
nis fand  vorigen Sonntag den  20. N ovem ­
b e r  s ta tt.  A lso eine W oche nach  seiner 
A nw esenheit in H öllenstein , wo er sich a n ­
scheinend  noch wohl befand. E r h a t dam als 
anläßlich  der 50-Jah r-F e ie r der R aiffe isen­
kasse  in se iner F e s tre d e  se in e r F reude  
A usd ruck  gegeben, daß  er w ied er in  H öl­
lenstein  w eilen  konnte , das e r seit 20 J a h ­
re n  bei v ie len  R evisionen an  der hiesigen 
M uster-R aiffeisenkasse, w ie e r sich äußerte , 
liebgew onnen h a tte . E r h a t h ie r viele 
A uszeichnungen im N am en des P räs iden ten  
der L andes-L andw irtschaftskam m er an  v e r­
d ienstvo lle  F u n k tio n äre  v e rte ilt und  befand 
sich in  seh r au fgeräum ter Stimmung. Ob 
seines aufrich tigen , gew issenhaften  und 
leu tseligen  W esens w ar er ü bera ll seh r b e ­
lieb t. Es w ird  ihm  d a h e r  allgem ein ein 
ehrendes G edenken  b ew ahrt bleiben.

Göstling

Ärztepraxis. Dr. G erh ard  W a g n e r  h a t 
seine ä rz tliche P rax is  im H ause D roß-B ach- 
le iten , Göstling-D orf, w ieder aufgenom m en.

Gesangverein. D er G esangverein  v e ra n ­
s ta l te t auch h e u er w ieder einen  S ilv es te r­
aben d  mit der A ufführung ein iger h e ite re r  
T h ea te rs tü ck e .

Gruppenführer des ÖTC. Lackenhof-Lang- 
au. Zum neuen G ruppen füh rer w urde G e­
org V o g l  bestim m t, der sich b e re its  große 
V erd ienste  um die vollständige M arkierung 
des Ö tschergeb ietes e rw orben  ha t. Hans 
R e i t e r ,  der m ehr als zw ei Ja h re  diese 
S telle  versah , sei he rz lich er D ank für seine 
um sichtige und  gew issenhafte  T ä tigke it in 
d ieser Zeit gesagt.

Göstlinger Abend in W ien. In W ien le ­
ben  derm alen  36 gebürtige G östlinger, die 
in näch ste r Zeit einen  H eim atabend  v e ran ­
s ta lten . A nfragen sind an Ing. W alter

Ein Wunsch aus dem oberen Ybbsial
W ir e rh a lte n  n achstehende  Zuschrift:
Dem g röß ten  Teil d e r B ew ohnerschaft des 

oberen  Y bbstales w äre ein b e rech tig te r 
W unsch erfü llt und  w ürde es lebhaft b e ­
grüßen, w enn sich die G eschäftsleu te  in 
W aidhofen a. d. Ybbs dahin  en tsch ließen  
w ürden, zum indest an  D ienstagen  (W ochen­
m arkt) ihre K aufläden a n s ta tt  w ie b isher 
um 8 Uhr, eine S tunde, zum indest ab er eine 
halbe  S tunde früher zu  öffnen, bzw. zu­
gänglich zu m achen.

D er Y bbsta le r Frühzug kom m t um ca. 6.30 
U hr m orgens in  W aidhofen  an  und  die 
L eu te , w elche zw ecks E inkaufsbesorgungen 
in die S tad t re isen , sind gezw ungen, e in ­
einhalb S tunden  bis zu r Öffnung der G e­
schäfte  müßig zu w arten , w as sich beson ­
ders in den W in te rm ona ten  unangenehm  
ausw irk t.

Da nun die m eisten  E inkäufer d a ran  in ­
te re ss ie rt sind, den  nächsten , um 10 Uhr 
vorm ittags abgehenden  Zug nach dem W ohn­
o rt zu benü tzen , b le ib t zw ecks B esorgung 
der versch iedenen  K om m issionen und E in ­
käufe nur ein Z eitraum  von einer oder %, 
Stunden  zur Verfügung, w enn m an nicht 
vorziehen  will, auf d iesen  günstigen Zug zu 
v e rz ich ten  und w e ite re  drei volle S tunden  
in W aidhofen  auf den nächsten  Zug zu w ar­
ten . M an muß berücksich tigen , daß beson ­
ders die R eisenden  aus dem  o beren  Ybbs-

tal, G östling usw., schon um 3 U hr früh aus 
dem B e tt m üssen, um mit dem Frühzug 
nach W aidhofen  gelangen zu können. J e ­
derm ann tra c h te t nun, den e rs ten  V orm it­
tagszug um 10 U hr zu e rre ichen  und ver­
z ich te t lieber auf so m anche Einkäufe. 
A ußerdem  h errsch t an  W ochenm ark ttagen  
bekann tlich  ein leb h a fte r A ndrang  in den 
K aufläden, so daß der K unde oft bis zu 
e iner ha lben  S tunde  w arten  muß, um an  die 
R eihe zu kom m en. H iezu re ich t natü rlich  
die knapp  zur V erfügung s teh en d e  Zeit 
n ich t aus.

Es ist w e ite rh in  n ich t jederm anns Sache, 
am frühen  M orgen bis zu eineinhalb  S tu n ­
den in G asthäusern  zu verbringen , bis die 
K aufleu te  ih re  Läden öffnen und es ziehen 
v iele schon  vor, mit dem Frühzug nach  Am- 
s te t ten  w eite rzu fah ren  und die Zeit, w elche 
sie in  W aidhofen  unnütz  verbringen  m üs­
sen, im geheizten  W aggon nach A m stetten  
zu  reisen, wo m an gleich nach E intreffen  
des Zuges um 8 U hr m it den  B esorgungen 
beg innen  kann.

W ir appellieren  nun an  die E insicht -der 
G eschäftsw elt in W aidhofen im an g ed eu te ­
ten  Sinn, so lidarisch  zu  handeln  und  die 
V erkaufs s tunden  en tsp rech en d  vo rzuverle ­
gen, dam it w äre  den K onsum enten  und dem 
K aufm ann gedient.

Ein Y bbstale r für viele.

FRIEDENSQUALITÄT!
V erlangen Sie bei Ihrem  K aufm ann aus­
drücklich  Maggi’s Suppen und ach ten  Sie 
b itte  auf d ie  ge lb -ro te  Packung. 1135

S t e p a n, W ien VII, W estb ah n straß e  5, zu 
rich ten .

Ybbstaler Heimatwerk. M it R ücksicht 
auf die geringe A nzahl der V orbestellungen 
für den B and G eschichte , Land- und F o rs t­
w irtsch aft kann  derselbe  e rs t nach  E rschei­
nen  des 8. B andes W aldv ierte l (Rügen usw.) 
in D ruck  gehen.

Obstbaukurs. Da ein Film  für den K urs 
am 19. N ovem ber n icht beigeste llt w erden 
konn te , m ußte  die F ilm vorführung w ieder 
verschoben  w erden. O bstbau inspek to r Jo se f 
S t a u d i g l  aus K losterneuburg  e rte ilte  
ab er A uskünfte  und nahm  auch p rak tische  
A rb e iten  an  Spalie r und B uschbäum en vor. 
Von H öllenstein  w ar als V e rtre te r  des G a r­
ten b au v ere in es  H e rr F a b i a n  erschienen. 
In der n äch s ten  Num m er w ird  das P ro ­
gramm für den  nächsten  K urstag  b e k an n t­
gegeben, der w ahrschein lich  am 9. bzw. 11. 
D ezem ber abgehalten  w ird.

Uferschutzbauten. Die U ferschu tzbau ten  
am G östlingbache be i der M ündung des 
K ohlgrubenbächleins gehen für h e u e r der 
Vollendung entgegen.

D ietwagbrücke. Die baufällige D ietw ag- 
b rücke  bei d e r  H a lte ste lle  S tiegengraben, 
zu d e re n  N eubau d ie  L andesreg ierung  20 
P rozen t Zuschuß le is te t, k ann  h eu er w egen 
Z em entm angel n ich t m ehr e rn eu ert w erden.

Vom Hochkarschutzhaus. Zum P äch te r 
w urde Toni U n t e r  w u r z a c h e r  aus P rä ­
g a rten  (O sttirol) m it G eschw ister beste llt. 
D iese Fam ilie  b ew irtsch a fte t auch das 
D efreggerhaus in der V enedigergruppe zur 
vo llsten  Z ufriedenheit. Toni U nterw urz- 
a ch er h a t auch die H otelfachschu le  abso l­
v iert. D er B etrieb  w ird  anfangs D ezem ber 
w ieder aufgenom m en. — M it U nterstü tzung  
d er S ek tion  und des H ü tten p ä ch te rs  hält 
ab W eihnach ten  ein tü ch tig e r gep rü fte r 
T iro le r Sch ileh rer Sch ikurse  am H o ch k ar­
schutzhaus ab. K ursbeitrag  p ro  W oche 20 S. 
A nm eldungen ehest an  die S ek tion  Göstling 
des ÖTC. — Da b e re its  zah lre iche  A nm el­
dungen  für diese F e ie rtag e  vorliegen, w ird  
d ringend gebeten . A nm eldungen für den 
H ü tten au fen th a lt ab 20. D ezem ber ehest Pf1 
die S ek tion  zu rich ten . N ächtigungsgebühr 
ist als A nzahlung zu  le is ten . — Da sich 
tro tz  g u te r V ergütung niem and für die 
B rennholzaufbringung für das Schutzhaus 
m eldete, übernahm  es K am erad  O tto  K u r z  
mit den M itg liedern  H erb e rt E i b e n b e r ­
g e r  und K arl P  e h e.i m, 25 K ubikm eter 
auszuarbeiten , so daß der W in te rb e trieb  ge­
s ichert ist.

Hochkarschutzhaus. A us L eserk re isen  
e rh a lte n  w ir n achstehende  Z uschrift: Vor
der N eubew irtschaftung  d e r S chü tzhü tte  im 
J a h re  1946 befand  sich  diese in seh r le id ­
lichem  Zustand. N ach zw eijähriger B ew irt­
schaftung durch den P äch te r S iegfried 
M a n d l  b o t die H ü tte  eine den V erh ä lt­
n issen  angem essene gute  U n terkun ft. Diese 
Leistungen d e s  P äch te rs  verd ienen  volle 
A nerkennung . A n d e rse its  ließ die B etreu ­
ung der G äste  einiges zu w ünschen übrig. 
Se it 1. N ovem ber 1949 ist die H ü tte  zum 
Leidw esen d e r W in te rsp o rtle r geschlossen 
und  bis h eu te  h a t noch kein  P ä ch te r die 
H ü tte  bezogen. D ie M ängel der bisherigen 
B ew irtschaftung  sind  auf keinen Fall einer
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N ichtbenützung der Schu tzhü tte  vorzuzie­
hen. Es w äre eine dringende A ufgabe einer 
zuständigen S telle, diese sehr bedauerliche 
L ücke in der diesjährigen W in tersportsaison  
zu  bereinigen.

Bahnhofverhältnisse in Selztal. G ehört 
Selztal auch n icht zum Y bbstal, so  kommt 
es doch häufig vor, daß R eisende über Selz­
ta l nach  G raz usw. fahren, in Selz ta l nach ts 
längere  Zeit w arten  müssen, so auf der 
R ückfahrt von G raz von 10 U hr abends bis 
3.30 U hr früh. Um 11 U hr w ird  die G ast­
w irtschaft gespe rrt und dann s teh t den R ei­
senden  nur der gänzlich überfü llte  W arte ­
saal 3. K lasse zu r Verfügung. D as ist wohl 
keine F rem denverkehrsfö rderung!

Lassing

Feuerwehr-Kränzchen. A m  20. N ovem ber 
v e ra n sta lte te  die h iesige O rtsfeuerw ehr ein 
F euerw ehrk ränzchen . Schon am frühen 
N achm ittag  he rrsc h te  bei d e r  S ch ießstä tte  
reg e r B etrieb . M it m ehr oder w eniger E r­
folg w urde um d ie  schönen P reise  geeifert 
oder besse r geschossen. Am A b en d  h a tte  
sich ba ld  das ganze Ö rtchen in g u te r S tim ­
mung zusam m engefunden. Die O rtskapelle  
sp ie lte  flo;tt zum Tanz auf. Freud ige G e­
s ich ter der glücklichen G ew inner und ein 
wenig verdrieß liche M ienen konnte  man bei 
d e r  V ersteigerung sehen. O rtsfeuerw ehr- 
haup tm an  P a u m a n n  w ar mit dem Erfolg 
sichtlich  zufrieden, was se in  vergnügtes 
Schm unzeln zeig te. A lles in allem : Es w ar 
re c h t ne tt! A llen , die zum G elingen b e i­
trugen , v ie len  herz lichen  Dank!

Todesfall. Am 13. N ovem ber versch ied  
H err U rban  N a c h b a r g a u e r  im K ran ­
kenhaus W aidhofen. M it h e rz lich er A n te il­
nahm e vernahm  die ganze B evölkerung von 
Lassing die T rau ern ach rich t. H err U rban, 
w ie e r ü bera ll genann t w urde, versah  durch 
40 J a h re  die S te lle  des M esners an d e r  h ie ­
sigen P farrk irche . V ierzig Ja h re  d ien te  er 
G ott in T reue  und S elbstlosigkeit. Täglich 
ging e r in a lle r F rü h e  1/4 S tunden  den W eg 
zur K irche. Im m er w ar das K irchlein  mit 
B lum en reich  geschm ückt. S te ts  trug  e r ein 
stilles, g o tte rgebenes  L ächeln  m it sich und 
v iele m ilde W o rte  von ihm  sp en d e ten  T rost. 
F ü r  seinen  treu en , au fopfernden  D ienst sa ­
gen w ir ihm  vielen, v ielen Dank!

Lunz a.  8.
G oldene H ochzeit. In a lle r S tille, aber 

dennoch von den L unzern  herzlich  geach­
te t, fe ie rte  das E h ep aa r H err A lois und 
F rau  M arie Z e i g e r ,  gew. G em eindesek re ­
tä r, das F est d e r  goldenen H ochzeit. Da 
das E h ep aa r selbst k inderlos ist, fe ie rte  es 
d a s  F est im K reise  der Fam ilie  der Z ieh­
to ch te r und N ichte  F rau  Fanny  B auer in 
Ob-W ölbling, um geben von e iner frohen
S char von U rgroß- und G roßn ich ten  und 
N effen. N ach der R ü ckkeh r nach  Lunz h a t 
die M usikkapelle  F ü rnw eger in d an k b arer 
W ürdigung ih res  lang jährigen  D irigenten , 
als w elcher H e rr S e k re tä r Zeiger durch
Jah rze h n te  w irk te , ihm eine schöne und 
e indrucksvo lle  F e ie r b e re ite t. Da derselbe  
w egen einer le ich ten  U npäß lichkeit derzeit 
d as  B ett h ü te n  muß, ü b e rra sch ten  ihn  d ie 
M usiker am A bend  des 20, N ovem ber mit 
einem  F ackelzug zu  seinem  H aus in  O ber- 
ois, wo sie ihm ein S tändchen  darb rach ten , 
um ihn  und seine v e re h rte  F rau  gebührend  
zu ehren . H ochw. H e rr Geists. R at P farre r
G a s c h  1 e r h ie lt an  das völlig ü b e r­
ra sch te  Ju b e lp a a r  eine zu H erzen  gehende 
A nsp rache  und gedach te  der v ie len  V er­
d ienste  d e s  H errn  Zeiger um d ie  G em einde 
und besonders  um die K irche, darin  e r so 
v iele Ja h re  k unstverständ ig  und v e rd ie n s t­
voll als O rganist tä tig  w ar und bis vor 
kurzem  noch als G eiger die L unzer bei 

* ^^*M en heiligen F e s ten  b eg eiste rte . A n  der 
d er e rsch ienenen  G em einderäte  

sp rach  B ürgerm eister K onrad  B e r g e r  
W orte  des D ankes und der A nerkennung , 
ihm folgte der jetz ige  D irigent Ludwig 
F ü r n w e g e r  m it herz lichen  D ankesw or­
ten. F ü r die M usiker sp rach  als a lte r K a­
m erad  R udolf P u m h ö s 1 und  erin n erte  
an die a lten  Z eiten , als H e rr Z e i g e r  
ihnen allen  L eh rer und A nfüh re r w ar. D er 
14jährige T ro m p e ter S epperl F ü r n w e g e r  
trug  ein schönes G ed ich t vo r und ü b e r­
re ich te  dem Ju b e lp a a r  h ie rau f e inen h ü b ­
schen D esserts tän d er als G eschenk  der 
L unzer M usikkapelle . W ährenddessen  
sp ie lte  das h iesige B lä se rq u a rte tt —  L ehrer 
K urt M ü l  l n  e r  — den B rau tch o r aus „Lo- 
h eng rin"  und darauf sp ielte  die K apelle  den 
,.Z eiger-M arsch“ , d e n  d e r  begab te  Ludwig 
F ü r n w e g e r  jun. kom poniert und  dem 
J u b ila r  gew idm et h a tte , w as d iesen  b e so n ­
ders freu te . W ir w ünschen dem v ereh rten  
J u b e lp a a re  noch v iele freundliche Jah re!

W eihnachtsausstellung. Lunz und U m ge­
bung w ird  auf eine W eihnach tsausstellung  
aufm erksam  gem acht, die am 17., 18. und 
19. D ezem ber in der hiesigen  Schule s ta t t ­
finden w ird. D ie S chü ler der 3. und  4. 
H aup tschu lk lasse  zeigen sich u n te r der 
Leitung von H au p tsch u lleh re r Sepp R e ß 1 
als beg ab te  und ein fallsre iche K rippen ­
schn itzer. die nach  e igenen Entw ürfen , in 
A nlehnung an a ltes  V olkstum sgut. eine A n­
zahl von W eih n ach tsk rip p en  herste llen . 
K inderspielzeug w ird  ebenfalls angefertig t, 
w äh rend  die 1. und 2. H auptschu lk lasse  für 
den großen C hristbaum  selb s tgefertig ten  
Schm uck h e rs te llt. A lle sind  m it E ifer bei 
der A rb e it u nd  jed e r le is te t sein B estes und 
jed e r B esucher der A usste llung  w ird  an ihr 
seine F reu d e  erleben .

Gaflenz

Goldene H ochzeitsfeier. Am le tz ten  
H erbstsonn tag  fe ie rte  im engsten  F am ilien­
kreis das H ausbesitzersehepaar Jo se f und 
M agdalena E  n ö c k 1 in G aflenz den  50. 
J ah res tag  ihres Ehebundes. K inder, E nkel­
k inder und U renkel b ilde ten  eine seltene  
G ästerunde  am Fam ilien tisch  trau ten
Eigenheim. D as G lück, daß beide E h ep a rt­
n e r gesund und rüstig  ih ren  Ju b eltag  im 
K reise ih re r L ieben erleben  durften , gab 
dem trau ten  Fam ilienfest eine besondere  
N ote und so verging der F e sttag  zu frieden­
s tellend  für die ganze Fam ilie. M öge dem 
g each teten , b ied e ren  und arbe itsam en  J u b e l­
p a a r  noch rech t viele Ja h re  G esundheit und

. .Ih r  K in d e r , s t e l l t  d ie  
S c h u h  h in a u s , 

d e n n  m o rg e n  k o m m t d e r  
N ik o la u s ! !“

D ie se  a l l j ä h r l ic h  lie b s a m e  A u ffo r d e ­
ru n g  a n  d ie  K in d e r  b e in h a l te t  a b e r  au ch  
g le ic h sa m  e in e n  A u fru f  a n  d ie  E l te r n  
u n d  a l le  G u tg e s in n te n , je n e n  K in d e rn , 
d e re n  W u n s c h tra u m  n ic h t  im m e r E r f ü l ­
lu n g  b e d e u te t ,  im  R a h m e n  d e s  z u  b e le ­
b e n d e n  B ra u c h tu m s  F r e u d e  z u  b e re ite n . 
K in d lic h e  E r w a r tu n g  s o ll  n ic h t w e ite rh in  
d u rc h  b i t te r e  E n t tä u s c h u n g  a b g e lö s t  w e r ­
d en . S in d  d o c h  „ N ik o lo  u n d  K ra m p u s "  
im m e r T a g e  b e s o n d e re r  E r re g u n g  u n d  
E rw a r tu n g , d a  ja  d a s  G u te  b e lo h n t  w e r ­
d e n  so ll u n d  d ie  Ü b e lta te n  in s  G e d ä c h t ­
n is  z u rü c k g e ru fe n  w e rd e n .

D ie  w ir ts c h a f t l ic h e  L a g e  h a t  s ich  G o tt  
se i D a n k  so  w e it g e b e s s e r t,  d a ß  d e r  „ N i­
k o la u s "  n ic h t  m e h r  m it  le e re n  H ä n d e n  
zu  k o m m e n  b ra u c h t,  w e n n  a u c h  h o h e  
P r e is e  u n d  G e ld k n a p p h e i t  s ich  b e i s e i­
n e n  B e s o rg u n g e n  o f t  h e m m e n d  a u s w ir ­
k en . D e r  „ H ö lle n fü r s t" ,  d e s s e n  R u te n  
s e lb s t  in  d e r  s c h w e rs te n  Z e it  n ic h t z u r  
M a n g e lw a re  g e h ö r te n , h a t  h e u e r  b e re its  
ü b e ra l l  in  v e r lo c k e n s te r  A u fm a c h u n g  
s e in e  Z e lte  a u fg e sc h la g e n  u n d  n u r  g an z  
b e sc h e id e n  g u c k t h ie  u n d  d a  a u c h  e in  
„ N ik o la u s "  h e rv o r .  M it fe in s te n  S ü ß ig ­
k e ite n  s in d  „ S tie fe l  u n d  B u tte n "  g e fü ll t  
u n d  a ll  d ie  K in d e r  k ö n n e n  s ic h  n ic h t  
s a t t s e h e n  a n  d e r  g e h e im n isv o lle n  S c h a u  
m it  ih re r  ü b e r re ic h e n  F ü lle .  W e n n  d ie  
n e u g ie r ig e n  B e la g e re r  m it  ih re n  N a s ­
ch e n  f a s t  d ie  S c h a u fe n s te r  e in d rü c k e n , 
d a n n  is t  d ie s  fö rm lic h  e in  A p p e l l  a n  d ie  
e d le n  H e rz e n , d ie se m  V e r la n g e n  w e n ig ­
s te n s  im  b e s c h e id e n e n  A u sm a ß e  zu  e n t ­
s p re c h e n . F ü r  o ffen e  A u g e n  b ie te t  s ich  
h ie z u  G e le g e n h e it  g en u g , se i es  im  e ig e ­
n e n  H a u s e  o d e r  b e i d e n  N a c h b a rs k in ­
d e rn . E s  b e d a r f  n u r  d e s  g u te n  W ille n s , 
d e r  d e r  S c h lü s se l  z u r  B e r e i ts c h a f t  d e s  
H e rz e n s  is t.  E s  g ib t n ic h ts  S c h ö n e re s , 
a ls  K in d e rn  F r e u d e  z u  b e re i te n  u n d  d en  
D a n k  in  d em  G la n z  ih re r  A u g e n  zu  
le sen .

G e h e n  w ir  z u rü c k  a u f  d e n  U rs p ru n g  
d ie se s  B ra u c h tu m s , a u f  S t. N ik o la u s , 
d e m  B isc h o f v o n  M y ra  (an  d e r  S ü d k ü s te  
v o n  K le in a s ie n ) ,  g e s to rb e n  345, d e r  s ich  
z u  L e b z e ite n  a ls  g ro ß e r  W o h l tä te r  b e ­
s o n d e r e r  B e l ie b th e i t  e r f r e u te .  W ie  d ie  
L e g e n d e  e rz ä h l t ,  le g te  e r  se in e  G a b e n  
fü r  d ie  A rm e n  g e rn e  u n g e se h e n  in  d ie  
o ffen e n  F e n s te r .  S e in  T o d e s ta g , d e r  6. 
D ezem b er, g le ic h z e it ig  se in  N a m en s ta g , 
w u rd e  im  L a u fe  d e r  J a h r h u n d e r te  zu  
s e in e m  e h re n d e n  G e d ä c h tn is .  E r  g i l t  a ls  
d e r  P a t r o n  d e r  S c h iffe r , d e r  K a u f le u te ,  
d e r  M ü lle r  u n d  B ä c k e r . D e r B ra u c h , 
K in d e r  d u rc h  B e s c h e ru n g  z u  b eg lü c k en , 
is t  u r a l t  u n d  d e r  g u te , a l te  S t. N ik o la u s  
e r s c h e in t  d a z u  im  p r ie s te r l ic h e n  O rn a t  
m it  B isc h o fs m ü tz e  u n d  S ta b  m it la n g e m  
w e iß e m  B a r t  u n d  w ird  im  V o lk s m u n d  
k u rz  d e r  „ B isc h o f"  g e n a n n t . In  d e r  
S ta d t  e r s c h e in t  e r  m e is t p e rs ö n lic h , e r ­
k u n d ig t  s ich  u m  d a s  V e rh a l te n  d e r  K in -

R üstigkeit gegönnt sein. U nsere  herz lichsten  
Glückw ünsche!

Bautätigkeit. U nser O rt, eine der schön­
sten  Som m erfrischen in den  A lpenausläu ­
fern, is t im Begriffe, was W iederaufbau  
bzw. B au tätigke it anlangt, sogar den A n ­
rainergem einden  V orbild  zu  w erden. Ohne 
viel A ufsehen  zu  m achen, w ächst ein N eu­
bau  um den anderen  aus dem B oden. Alles 
d ient dem O rtsbedarf. Bei dem je tz t h ier 
herrsch en d en  B auw illen kann  aber auch 
verschiedenes, dem O rtsb ild  n icht Z u träg­
liches ü bersehen  w erden. D arum  sei jeder 
B aulustige im eigenen In teresse , wie im In­
te resse  eines soliden O rtsb ildes bem üht, 
gegenüber der A llgem einheit sein B estes 
beizu tragen .

d e r, v e r te i l t  s e in e  G a b en , Ä p fe l, N ü sse , 
B a c k w e rk  u n d  S ü ß ig k e ite n  u n d  g ib t h e i l ­
sam e  L e h re n . V ie lfa c h  h ü l l t  e r  s ich  in  
U n s ic h tb a rk e it  u n d  le g t d e n  K in d e rn  in 
d ie  b e re i tg e s te l l te n  S c h u h e  u n d  S c h ü s ­
s e ln  e in . a e i t  w a n n  s ich  d em  N ik o la u s  
d e r  U n h o ld  „ K ra m p u s "  a ls  B e g le ite r  
d a z u g e s e l l te  u n d  d ie  b e id e n  in  b r ü d e r ­
lic h e r  E in t r a c h t  e in m a l im  J a h r  m its a m ­
m e n  a u f ta u c h e n , is t  u n e r fo r s c h t.  E s  is t 
a n zu n e h m e n , d a ß  s ich  im  L a u f d e r  Z e it 
d a s  h e id n is c h e  B ra u c h tu m  m it dem  
c h r is t l ic h e n  v e rm e n g te  u n d  d ie  G e w iß ­
h e it,  d a ß  es zu  a l le n  Z e ite n  a u ch  
sch lim m e  K in d e r  g e g eb e n  h a t  u n d  m a n  
b e i d ie se r  G e le g e n h e it  a u c h  d e r  R u te  
G e ltu n g  v e rs c h a ff e n  w o llte ,  l ä ß t  d ie  E n t ­
w ic k lu n g  g la u b h a f t  e rs c h e in e n . In  m an -

M aria -N eus t if t

Aus der Gemeindekanzlei. N achdem  
nunm ehr die be iden  Zonen der Gem einde 
M aria-N eustift u n te r gem einsam er V erw al­
tung s teh en , w idm ete d e r B ez irk shaup t­
m ann. Ökonom ie- und N a tio n a lra t A nton  
W e i n d l  aus S tey r dem scheidenden B ü r­
germ eister der russischen Zone F erd inand  
H o f e r ,  A n tlaß re itn e r in Blum au, anläßlich 
der B ürgerm eisterw ahl w arm e W o rte  der A n ­
erkennung. B ürgerm eis ter H o f e r  h a t im 
Ja h re  1945 sein A m t u n te r den d en k b ar 
schw ierigsten  U m ständen an g etre ten  und 
dasselbe m it g röß te r Energie und u n te r 
vielfach persön lichen  O pfern verw alte t. 
G alt es doch die E rnährung der B evölke-

c h e n  G e g en d e n , b e s o n d e rs  a u f  dem  
L a n d e  t r i f f t  m a n  in  ih re r  B eg le itu n g  
n o c h  d ie  s e lt s a m e  „ H a b e rg e iß " ,  e in  U n ­
g e tü m , d a s  in  u n s e r e r  G e g e n d  n u r  m e h r 
s e l te n  g e b rä u c h l ic h  is t.

L e id e r  e n tw ic k e lte  s ic h  d e r  d e n  „ B i­
sc h o f"  b e g le ite n d e  o d e r  v ie lfa c h  a u ch  
a l le in  a u f tr e te n d e  „ K ra m p u s " , a u f  dem  
L a n d e  k u rz w e g  „ N ik lo "  g e n a n n t, h ä u fig  
z u  e in em  K in d e rs c h re c k  m it a l le r le i  U n ­
fug . H ü te n  w ir  u n s , K in d e rn  m in d e rw e r ­
t ig e  S a c h en , n u r  a u s  b lo ß e r  H e tz  v e ra b ­
re ic h e n  o d e r  e in le g e n  z u  la sse n ! D a m it 
w ü rd e  m a n  d a s  G e m ü t d e s  K in d e s  d e r ­
a r t  v e rle tz e n , d a ß  m a n  s ic h  n ic h t w u n ­
d e rn  d a rf ,  w en n  M u tig e  zu m  A n g rif f  
ü b e rg e h e n  u n d  d a d u rc h  d a s  S c h ö n e  d e s  
A b e n d s  g e w a ltsa m  z e r s tö re n .  D as  
B ra u c h tu m  d a r f  n ic h t  z u r  E n ta r tu n g  fü h ­
re n . E b e n fa l ls  is t  e s  e in e  U n s i t te ,  w en n  
s c h u lp f lic h tig e  B u b en  s c h o n  W o c h e n  
v o rh e r  in  d e n  A b e n d s tu n d e n  m it  M a s k e n  
u n d  R u te n  h e ru m la u fe n , u m  k le in e  K in ­
d e r  z u  s c h re c k e n  o d e r  s e lb s t  E r w a c h ­
sen e  zu  b e lä s tig e n . A m  „ N ik o lo a b e n d "  
w e rd e n  s ic h  d ie  „ K ra m p u s m ä n n e r"  ih re r  
m in d e rw e r tig e n  K o n k u r re n z  e n ts p r e ­
c h e n d  z u  e n t le d ig e n  w isse n . F ü r  S c h u l­
k in d e r  is t  e s  a n g ez e ig t, d a s  L e b en  u n d  
T re ib e n  a n  d ie se m  A b e n d  n u r  in  B e ­
g le itu n g  v o n  E rw a c h s e n e n  w a h rz u n e h ­
m en . A u f je d e n  F a l l  s o lle n  n e rv ö s e  K in ­
d e r  b e i a l le m  V e rs tä n d n is  d a v o n  fe rn ­

e h a l te n  w e rd e n . A lle rd in g s  so ll a u ch  
ie  J u g e n d  ih r  h e i te re s  E r le b n is  h a b en .

A n d e rs  is t  d e r  „ B e s u c h "  in  d e r  S c h u le  
b e i d e n  K le in e n , d ie  te i ls  in  fr e u d ig e r  
E r w a r tu n g  u n d  te i ls  m it B a n g e n  d e m s e l­
b e n  e n tg e g en s e h en . D a  m ü s se n  s e lb s t-  
y e r s tä n d lc n  „ N ik o lo  u n d  K ra m p u s "  in 
ih re m  A u s s e h e n  u n d  B en e h m e n  W ü rd e  
u n d  A n s ta n d  b e w a h re n  u n d  a lle s  v e r ­
m e id en , w as  fu rc h ts a m e  K in d e r  e r ­
sc h re c k e n  k ö n n te . D e r r ic h tig e  „ S c h u l-  
N ik o lo "  h a t  a u c h  se in e n  e rz ie h e r isc h e n  
W e r t,  v o ra u s g e s e tz t ,  d a ß  e r  a u c h  e tw a s  
m itb r in g t.

W e n n  w ir  in  d ie se m  S in n e  d a s  B ra u c h ­
tu m  b e le b en  —- s ic h tb a re  A n z e ic h e n  d a ­
v o n  h a t  m a n  im  V o r ja h r  b e re i ts  w a h r ­
g en o m m en  —  so  is t  d ie  A n n a h m e  b e ­
re c h tig t ,  d a ß  s ich  d e r  „ N ik o lo a b e n d "  in 
s e h e n s w e r te r  A u fm a c h u n g  z u  d e m  g e ­
s ta l te n  w ird , w as  e r  e ig e n tl ic h  s e in  so ll: 
E in  sch ö n e s  E r le b n is  fü r  d ie  J u g e n d  u n d  
e in  Q u e ll d e r  F r e u d e  u n s e r e r  K in d e r .

S)ie (Snkel
V o n  I w a n

F ü n f H ähne ha tte  der G roßvater auf 
der B a lz  geschossen und  ich  —  nicht 
einen einzigen! B itte r  w ar es, m it leerer  
Ja g d tasche  ins D orf zu rückzukehren . 
U nd d ie  Ja g d tasche  w ar ausnehm end  
schön. M it eigenen H änden  ha tte  ich an 
die  L edertasche  noch zehn R iem en  m it 
M essingringen befestig t: so llte  ich J a g d ­
glück  haben, w ürde an jed em  R iem en  ein  
Vogel hängen!

U nd nun kam  ich ohne B eu te  heim . 
M eine erste  Ja g d  w ar von P ech verfo lg t:  
zw ei H ähne ha tte  ich ver feh lt, den  d r it­
ten verscheucht. D ie Tränen  standen  mir 
in den  A ugen; doch w einen sch ick t sich  
nich t für einen Jäger: ich nahm  mich  
zusam m en.

M ein  G roßvater w ar ein gescheiter  
und  gu ter M ann. Er befestig te  d re i se i­
ner s tä rks te n  H ähne an m einer J a g d ­
tasche.

„So, je tz t  geh, B ursch", sagte  er m it 
freund lichem  A u g en zw in kern . „Sonst 
w ärs pein lich; am  E n d  heiß ts, der a lte  
K erl hat m ehr geschossen w ie der  
junge."

A u l  der D orfstraße  ging ich ganz, 
ganz langsam  und  h ie lt den  langbeinigen  
G roßvater am  R o cksch o ß  zurück . D ie 
N achbarn so llten  nur schauen! J e d e r­
m ann, a lt und  jung, so llte  m eine J a g d ­
tasche sehen, d ie  so w underbar m it den  
kru m m schw änzigen  H ähnen geschm ückt 
war! U nd  ich w urde auch bem erkt. M it 
N e id  sprachen d ie  Buben, m eine A lte r s ­
genossen, von mir. D ie M u tte r und  d ie  
G roßm utte r beg lückw ünsch ten  m ich. Der 
schw eigsam e O n ke l N ifo n t  —  se lbst ein 
le id en sch a ftlich er Jäg er  —  n ick te  bei­
fä llig  m it dem  K op f. D er R u h m  schien  
m ir so natürlich , daß  ich sch ließ lich  
se lb st zu  g lauben anfing , ich hä tte  d ie  
H ähne eigenhändig  erbeutet.

U nter vier A u g en  a llerd ings sagte  der  
G roßvater zu  mir:

„Du, m ein Lieber, glaub aber ja  nicht, 
daß  ich d ir  im m er d ie  V ögel an deine

r a m  i l  j  e w

Ja g d tasche  hängen w erde. Schau zu, daß  
d u  se lbst w as heim bringst. A u f  frem dem  
R ü cken  is t noch ke in er in den  H im m el 
g eritten ."

D as war vor langer, langer Z eit. J e tz t  
bin ich se lbst ein w e iß kö p fig er G roß­
papa. D och m eine A u gen  sin d  noch  
scharf, m eine H and  ist sicher. O hne  
B eu te  ko m m e ich nie heim .

W ie  ich heu te  aus dem  W a ld  kam , be­
gegnete  ich au f dem  W ege einem  jungen  
Jäger. Er ha tte  a lle se ine P a tronen  ver­
schossen und  keh rte  nun m it leerer  
Ja g d tasche  heim . Er ha tte  w ohl ke inen  
G roßvater zum  L ehrm eister . Ich bot ihm  
zw ei H ähne an. Er leh n te  scharf ab: 

„ A lm osen  nehm e ich von ke inem  an!" 
„D ein S to lz  in E hren", sagte  ich ihm  

besänftigend . „Doch d ie  H ähne m uß t du  
tro tzd em  nehm en. Ich  habe ke in e  E nkel, 
ich w ill an d ich  eine S ch u ld  zu rü ck ­
za h len .“

V erw irrt, m it unverständ igen  A ugen , 
b lick te  er m ich an. Ich erzä h lte  ihm  
von m einer ersten  B a lz , vom  G roßvater. 
Der B ursch lä ch e lte  und  m achte die  
H ähne an se iner T asche  fes t. Er war 
gerührt und  g lücklich ; sein  G esicht 
leu ch te te , se ine blauen A ugen  strah lten .

„Du, m ein  L ieber", bem erkte  ich in­
des, „verlaß d ich  n ich t darau f, daß  ich  
d ir  jed en  Tag begegne und  d ir H ähne  
an dein e  Ja g d tasche  hängen werde. 
Schau zu , daß  du  se lb st w as heim bringst. 
A u f  frem dem  R ü cken  ist noch ke in er in 
den  H im m el g eritten .“

„ K lar“, en tgegnete  er. „Das Sch ießen  
m uß ich u nbed ing t lernen."

N ach ku rzem  Schw eigen  se tz te  er h in ­
zu: „Und w enn ich einm al ein  a lter  
G roßpapa  bin w ie S ie , u n d  einem  jun- 

en P echvogel begegne, w erde  ich an 
em  d ie  S ch u ld  abzahlen , um  ihm  zu  

h elfen , d a m it er n icht d en  M u t verliert!"  
Da m uß ten  w ir beide herzlich  lachen.

(ÖSOW.)

^Advent
T ie f hängen d ie  schw eren Schneew o l­

ken  herab. S ie  verhü llen  d ie  S p itzen  und  
K uppen  der heim atlichen  Berge. F u tte r ­
suchend  husch t eine gelbschnäbelige A m ­
se l durch  raschelnd  dürres Laub. B u n te  
M eisen, nach leckerer A tzu n g  ausäugend, 
k le tte rn  behende au f den  Ä s te n  der  
B üsche. B a ld  w ird  alles w e iß  sein  und  
V ogelfreunde befestigen  noch schnell d ie  
F u tterkä stch en  fü r ihre L ieblinge an ge­
sc h ü tzten  S te llen .

Der A d v e n t ist da! In  den  A uslagen  
der G eschä fte  g litze r t der erste B aum ­
schm uck; d ie  ersten  S ilberfäden , F litte r ­
sterne  und  silbrige T a nnenzap fen  sind  
zu r  Schau gelegt.

K inderhände  —  noch n ich t fü rs  Tage­
w erk  geschu lt  —  regen sich, um  gu t ge­
m ein te  G aben zu  scha ffen .

ln  jed em  H ause beginnt geschä ftiges  
T un , um  se inen L ieben oder se inem  är­
m eren M itm enschen , eben se inem  N äch­
sten , eine W eihpach tsfreude vorzu ­
bereiten.

A u ch  der Ä rm s te  m üh t sich , von se i­
nem  W enigen  etw as geben, e tw as schen­
ken  zu  können .

E ine F lu t vorbereitender, gebensfroher  
Liebe s trö m t in der A d v e n tze it  durch  
L änder der abendländischen  K ultur.

B a ld  so ll W eihnachten , bald  so ll 
W eihnach tsfr iede  sein!  —  D och ha lt!  —  

N och kann  es n icht W eihnachten , noch 
nich t W eihnach tsfr ieden  au f der W elt 
w erden. Im m er noch stören  Zw ietrach t, 
R iv a litä t, ja  sogar H aß, d ie  A d v e n tze it 
der V ölker, w ahren W eihnach tsfr ieden  
hindernd . U nd es w äre doch so wenig  
d a zu  no tw endig , um  der W e lt den  F rie­
den  zu  geben.

E in  k le in  w enig V erständnis , ein b iß ­
chen gu ter W ille  und  etw as gegenseiti­
ges Vertrauen, das w äre alles!

Ihr G roßen der W elt!  L aß t au f euch 
d iese  Tage einw irken , ha lte t A d ven t!

D ann w ürden  zu  W eihnach ten  die  
G locken  durch d ie  Lande klingen: 
,,F riede  den  M enschen au f E rden!" U nd  
ihr, M ächtige der E rde, h ä tte t der  
M enschhe it das g röß te  und  schönste  
W eihnach tsgeschenk a ller Z eiten  ge­
geben! E.

NIKOLO UND KRAMPUS
V o n  S c h u l d i r e k t o r  A l o i s  H e r b s t
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rung  zu sichern, K riegsschäden v e rsch ied e ­
n e r A rt, besonders auch in der Schule zu 
bese itigen , W ohnungsm öglichkeiten  zu 
schaffen und vieles andere. A lle  diese 
S chw ierigkeiten  w u rd en .d u rch  die T a tk ra f t 
des B ürgerm eisters  H o f e r  überw unden, 
w ofür ihm auch die w ohlverd ien te  A n e r­
kennung zuteil w urde.

Im Postautokurs ist neuerdings eine V er­
änderung  zu verzeichnen . Das Postau to  h a t 
nunm ehr seinen S tan d  in M aria-N eustift, 
fä h rt h ie r um 6.20 U hr ab nach S teyr, wo 
es um ca. 8 U hr anköm m t und fährt n ach ­
m ittags um 15.40 U hr von S tey r ab nach 
M aria-N eustift. A nkunft in M aria-N eustift 
ca. 17 Uhr. Sonn tagsverkeh r: S tey r a b  7 
U hr, M arianN eustift an 8.20 Uhr, M aria- 
N eustift ab  17.20 U hr, S tey r an 19 Uhr.

Hilm -K em aten
Todesfall. Am 24. N ovem ber ist d e r im 

83. L ebensjahr s tehende  A lte rs re n tn e r  P e te r 
Z e i t l h o f e r  in K em aten  gesto rben . Das 
B egräbnis fand am Sam stag den 26. N o­
vem ber u n te r z ah lre ich e r B eteiligung der 
T rau erg äste  am F riedhof in Gleiß s ta tt. 
R. I. P.

A llhar tsberg
G eburt. F rau  R osa S c h w a n t h o r  er ,  

G a ttin  des B u n d esbahnbed ienste ten  K arl 
S chw anthore  r. sch en k te  am 20. N ovem ber 
einem  gesunden M ädchen das L eben, w e l­
ches in d e r  hl. T aufe  den N am en E 1 f r i e d e 
erh ie lt.

T rauungen. G e trau t w urden : Jo sef
S c h  w a n t h o r e r ,  Zulehen, M ayerhof. mit 
F rl. C hristine  H a i d e r ,  M ayerhofen  16. 
F ran z  K u 11 n e r, F ab rik sa rb e ite r, A llh a rts ­
berg, mit Frl. A loisia K a r l  aus K oller­
schlag, 0 .0 .:  Jo se f R i d 1 e r, W allm ersdorf 
17, mit M aria R a m s a u e r ,  P yhra  79, B i­
b e rb ach ; Jo h an n  B u b e r ,  K om berg  13, 
N euhofen, m it Leopoldine H a r r e i t e r ,  
W irtschaftsbesitzerin , U n te rh e rrsch aften  20, 
H ießbach, A llhartsberg .

Anbetungstag. Am 25. N ovem ber fe ie rte  
unsere  P farre  den  A nbetungstag  zu E hren  
un serer K irchenpatron in , d e r  hl. K atharina  
von A lexandrien . Zu d ieser w ürdigen  F e ie r 
h ie lt H ochw . K ap u zin e r-P a te r K o n r a d  
aus Scheibbs eine m ehrtägige M ission. Diese 
w a r von den G läubigen seh r gut besucht. 
D ie m eisten  P farrangehörigen  gingen zum 
Tisch des H errn . M ögen die au frü tte lnden  
P red ig ten  des H e rrn  M issionärs re ich en  W i­
derha ll gefunden haben.

B iberbach
T rauungen. Am L eopolditag, 15. N ovem ­

ber, nachm ittags führte  d e r  K aufm ann A d a l­
b e r t  B a u e r ,  Dorf Nr. 15, die T o ch te r des 
D örflm aier, W irtsch aftsb es itze r und  O rts ­
schu lratsobm ann , Frl. M itzi R i e d 1 e r, in 
d e r h iesigen P farrk irch e  zum T rau a lta r. 
P fa r re r  P. A m bros R o s e n a u e  r, d e r die 
T rauung  vornahm , h ie lt eine sinnige A n ­
sp rache , in der e r dem jungen P a a r im H in­
b lick  auf den E rnst d e r Zeit die T reue  zur 
K irche, dem unüberw ind lichen  H ort der 
C hris tenheit, w arm  ans H erz legte. ,,Du, 
B räu tigam , nimm d ir C hristus zum V orbild, 
und  du, liebe  B raut, bedenke  im m er, daß  du 
den  N am en d e r  M u tte r M aria  trägst, d e r du  
in  allem  nacheifern  m ögest!" Am M ittw och 
den  16. N ovem ber h ie lt H. Jo se f R i  d l  e r ,  
A llh a rtsb e rg , angehender B au er am L e ite n ­
bauerngu t in W allm ersdorf 17. mit F rl. M a­
ria  R a m s a u e r ,  B iberbach  Nr. 79 (Pyhra- 
bauer), am Sonntagberg  H ochzeit. Es ist eine 
m erkw ürd ige  Schicksalsfügung, daß auch die 
b e id e n  S chw estern  der B rau t, Cäcilia und 
K aro line , an  einem  16. N ovem ber zum T ra u ­
a lta r  schritten , die e rs te re  im V orjahre , die 
le tz te re  vor sieben Jah re n  — und ebenso 
m uß w ied er als Zufall oder Fügung v e r­
m erk t w erden, daß B rau t und B räutigam  
z w a r n ich t im gleichen J a h re , ab e r  am» glei­
chen Tag, am 17. M ärz, geboren  sind. Am 
21. N ovem ber fanden zw ei T rauungen s ta tt: 
D e r B auernsohn  Jo h an n  L e i t h n e r ,  S te in ­
grub, D orf S e ite n s te tten  17, h e ira te te  die 
B au e rn to ch te r  A loisia S e i s e n b a c h e r ,  
H ochaigen , B iberbach  218, und Franz 
S c h ö r g h u b e r  aus Schachen  10, P farre  
B öh lerw erk , d ie  B au e rn to ch te r M aria  
O b e r m ü l l e r ,  A,u, B iberbach  179. Am 
24. N ovem ber füh rte  der K leinhausbesitzer 
Jo h an n  R a i  d l  im D orf S e ite n s te tten  189, 
D onachhäusel, die in B iberbach  Nr. 26, U n­
te r-K a lta ig en , w ohnhafte  B au ern to ch te r 
un d  H ausgehilfin  im e lte rlich en  H aushalte  
Rosina K a l t e n b ä c k  in d e r  S tiftsk irche  
S e ite n s te tten  zum T rau a lta r. Viel G lück 
dem jungen Paaren!

Sterbefall. Am 23. N ovem ber s tarb  der 
74jährige A lte rs re n tn e r  Leopold  E t z e l s -  
t  o r f e r, B arthof, B iberbach  30, an  Herz- 
lähm ung. E r ruhe in Frieden!

Caritas-W oche. A nläßlich des Beginnes 
d e r  C aritasw oche  m ahnte  d e r P farre r in 
se in e r le tz ten  P red ig t die G läubigep, im ­
m er und übera ll das W erk  der chris tlichen  
N ächsten liebe  zu üben. G erade  angesichts 
des kom m enden W in ters  können  w ir diese 
beso n d ers  den  K älte  und H ungerle idenden 
gegenüber u n te r B ew eis s te l len  und dam it 
zeigen  ob w ir T a t Christen sind oder nur 
Scheinchristen .

Schutzimpfung. D urch das G em eindeam t 
bzw. durch die Schulleitung w urden vor 
kurzem die  M erk b lä tte r fü r Jugend liche  
i b e r  d ie T uberkuloseschutzim pfung ausge­
geben. Die Impfung h a t den Zw eck, die V or­
b e re itu n g en  des K örpers gegen A ngriffe der

T uberku losebazillen  zu u n te rs tü tzen  und im 
K örper gleichsam  A bw ehrsto ffe  gegen 
solche B azillen  zu  erzeugen. D eshalb w ird 
a llen  K indern  und Jugend lichen  bis zu 20 
Jah ren , ab er auch allen E rw achsenen , die 
noch nie m it T uberku losebazillen  in B e­
rührung gekom m en sind, diese Impfung, d ie 
vollkom m en unschädlich ist, w ärm st ens 
enf^fohlen. _

„Kathrein ste llt den Tanz ein!“ M it dem 
am  Sam stag den 26. N ovem ber in der G is­
m ühle v e ra n sta lte te n  und gut verlaufenen  
K ath rin ik ränzchen  w u rd e  die d iesjährige 
T anzperiode  abgeschlossen.

Höfinger Feuerwehrball. D er am 20. N o­
vem ber in  den S aa llo k a litä ten  des G asth a u ­
ses H öller von der F reiw . F eu erw eh r Hö- 
fing mit H auptm ann  R e i t  b a u e r f B ürger­
m e is te r von N iederhausle iten , an  der 
Spitze v e ran sta lte te  Ball v e re in te  viele 
G äste  zu froher G eselligkeit; e r w ar b e ­
sonders von der „ä lte ren  Ju g en d " s ta rk  b e ­
sucht. D ie O rtskapelle  ta t  a b er auch das 
Ihrige, um d ie  T änzer durch flo ttes  
Spielen in d auernd  gu ter Stim m ung zu h a l­
ten.

Schlaganfall. Vor einigen T agen  e rlitt  der 
im G asthause. H öller angeste llte  R udolf 
P s u c h n e r  einen Schlaganfall (G ehirn-
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Dank

F ü r d ie  zah lre ichen  B ew eise  der 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
A b lebens unseres unvergeßlichen V a­
te rs-, G roß- und S chw iegervaters, 
des H errn

Franz Weis sen.
zugekom m en sind, sowie fü r d ie T e il­
nahm e am B egräbnisse sagen w ir auf 
diesem  W ege überallh in  unseren  
herz lichsten  Dank.

W aidhofen a. Y., im  N ovem ber 1949. 
1159 Fam ilien W eis.

Stadthaus
in W aidhofen a. d. Ybbs, 1 S tock  hoch, 
schöner G arten , m ie te rschu tzfrei, zu 
verkaufen . A uskunft: W aidhofen a.Y., 
B indergasse  5. 1150

V W M V  V E R S C H I E D E N E S  D M M A I

W einfässer, ä lte re  M ostfässer, k le in e r e ise r­
ner K üchenherd , größerer, s tä rk e re r  H an d ­
w agen zu verkaufen . G asthaus Soukup, 
B ruckbach . 1116

Dunkelgrauer Steirerm antel, neuw ertig , zu 
verkaufen . A lm er, G roßhollenste in , D orf 
N r. 13. 1130

Ofen, M arke „M ora 15", neuw ertig , geeig­
n e t für g rößeren  Raum , is t billig abzugeben. 
P orod  Y bbsitz. 1132

Schw arze  D am en-L ederstiefel, neu, Gr. 36, 
zu  verkaufen . N ow ak, W aidhofen, Schöffel­
s traß e  8. 1136

flufschilttmiscliine
für H andbetrieb , auch ä lte res  M odell, 
jedoch noch gut b rauchbar, zu k au fen  

esucht. G eorg , L itze llachner, G a st­
aus, H ilm -K em aten 11. 1131

S ilberfuchs zu verkau fen . S trom berger,
W aidhofen, H oher M ark t 3. 1137

B rauner R ag lan  fü r größere  Figur zu v e r­
kaufen . Zu besich tigen  be i S ch n e id e r­
m eister K lar, W aidhofen, O bere  S tad t. 1139

Kleiner Tischherd zu verkaufen. W aidhofen, 
Y bbstorgasse  3 (G asthaus). 1140

Sprung-Schi, 220 cm, Esche, zu verkaufen . 
E rnst R eiter, Zell, H aup tp la tz  24. 1141

kom plett, m it Ofen, Kühlfaß und K ühl­
schlange, neuw ertig , billig abzugeben 
bei Palm etzhofer, M aschinenbaus,
A schbach . 1146

schlag). E r s tü rz te , a ls  e r gerade im 
S ch lach thaus stand, p lö tz lich  bew ußtlos zu ­
sam m en, w obei e r sich R ißquetschw unden 
zuzog. D ank d e r ä rz tlichen  Hilfe, d ie sofort 
e in se tz te , k o n n te  H e rr Psuchner in  häus­
liche  Pflege gegeben w erden . D er P a tien t 
is t ja nun  außer G efahr, doch nur langsam  
sch re ite t die B esserung vo rw ärts . W ir 
w ünschen ihm  volle G enesung!

Treibjagd. Am Sam stag den 19. N ovem ­
b e r v e ra n sta lte te  die Jagdgesellschaft im 
südlichen G em eindegebiet, Eckholz, E der- 
g raben  und D oppelholz, eine große T re ib ­
jagd. D as Jagdkonso rtium  versam m elte  sich 
im G ast- und B auernhaus Linzberg, von wo 
es, dem K lange des Jag dhorns  folgend, zum 
edlen  W eidw erk  auszog. N ach einer ein- 
stündigen U nterb rechung , w ährend  der beim 
K lein-N agl-W irt das M ittagessen  eingenom ­
m en w urde, gingen d ie  a lten  N im rode w ie ­
d e r  ihrem  T reiben  und ih ren  T rieben  nach. 
N ach A bschluß  d e r  Jag d  versam m elte  sich 
d ie  ganze G esellschaft im  G asthause  F i­
scher, frohgestim m t über d ie  e ingebrach te  
Jag d b eu te : 60 H asen  und 6 F asane . W er 
nicht g laubt, d e r  frage den  Jag d le ite r  T ha l­
bauer!

Pferdehilfswerk. W ie alle B ez irk sbauern ­
kam m ern in der U m gebung h a t auch die zu-

M atrosenmantel, neuw ertig , fü r 3- b is 5- 
jähr. Kind, zu verkaufen . W aidhofen, T e ich ­
gasse 6. 1143

Elegante Dam enstiefel, neu (w eißer F ilz 
mit b raunem  L ederbesa tz ), G r. 38, zu v e r­
kaufen . W inkler, S chloßhotel Zell. 1145

Sehr schöner Herren-W intermantel für
größere  F igur zu verkaufen . A dresse  in 
der Verw. d. Bl. 1152

ständige B ezirk sbauem kam m er S t. P e te r  
zum P ferdeh ilfsw erk  aufgerufen. D urch  die 
W egnahm e po ln ischer und ungarischer 
P ferde  w urden viele B auern  h a r t  getroffen; 
ihnen soll durch  d iese  A k tion  w ieder zu 
einem  E rsa tz  verhelfen  w erden . Es w ird  e r ­
w arte t , daß jed e r P ferd eb esitzer se in  S cherf­
lein  dazu b e iträg t und so seine b äuerliche  
So lidaritä t u n te r  B ew eis s te llt. D ie B e­
tro ffenen  w erden  den S pendern  bestim m t 
d an k b ar sein!

M a rk t  Aschbach 
Buchausstellung. Am B arbaratag , Sonn­

tag den 4. D ezem ber, findet im P farr- 
jugendheim  ganztägig eine B uchausstellung 
s ta tt,  die jedem  die M öglichkeit b ie te t, sich 
einen Ü berblick  ü b e r das österre ich ische  
Buchschaffen  zu m achen, die ausgeste llten  
B ücher in A ugenschein  zu nehm en  und, 
w enn es ihn freut, solche als W eihnach ts­
geschenk un ter fachkundiger B eratung  auszu­
w ählen . Es sei daher jung und a lt aus nah 
und fern  zu un serer B uchausste llung h e rz ­
lichst eingeladen. D er E in tritt und d ie B e­
sichtigung ist frei und  völlig zw anglos. A lso 
auf zur B uchausste llung im Pfarrjugendheim  
am Sonntag  den 4. D ezem ber von 8 U hr 
früh bis 8 U hr abends durchlaufend.

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizu legen  
da sie  sonst nicht beantwortet werden?

Eigentüm er. H erausgeber, V erleger and  
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y., 
O berer S tad tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen  o.Y > 

O berer S tad tp la tz  31.

. . .  u n d  als ''Weihnachtsgeschenk
für die Fam ilie ein neuer

Radioapparotmit Plattenspieler
Auch .u l  Teilzahlung bei O tto H ir s c h le lm e r
Reparaturen raschest W aidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 10 1151

Pelzschuhe 
Schneeschuhe 

Kamelhaar- Hausschuhe
in  p rim a Q ua litä t h a lte n  Füße  w arm

S C H U H H A U S  H R A B Y
W aidhofen a. d. Ybbs 1161 Ruf 224

Einladung
an alle M itg lieder zur

orden tlichen

Vollversammlung
der M olkereigenossenschaft Ybbstal
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung in W aidhofen a. d. Ybbs

am D onners tag  den 8. D eze m be r  1949 um 9 Uhr  v o rm it tags  im S aa le  des 
Hote ls  Inführ  in W aidhofen  a. d. Ybbs

T A G E S O R D N U N G :
1. B erich t des O bm annes ü b e r den  S tan d  d e r  G enossenschaft.
2. V erlesung des B erich tes und der Zuschrift b e tre ffen d  die vorgenom m ene ge­

setz liche R evision der G enossenschaft für d ie  Ja h re  1947 und  1948.
3. V orlage des R echnungsabschlusses 1948, A n trag  des A ufsich tsra tes auf G e­

nehm igung d ieses R echnungsabschlusses, E n tlastung  d e r F u n k tio n äre  und G e­
schäftsführung und B eschlußfassung ü b e r die V erw endung des R eingew innes 
1948.

4. V ornahm e der e rfo rderlichen  W ahlen.
5. S a t z u n g s ä n d e r u n g e n !  § 2 der Satzungen soll lau ten:

D ie G enossenschaft h a t d en  Zw eck:
1. die landw irtschaftlichen  E rzeugnisse d e r  M itg lieder, in sbesondere  die e r ­

zeug te  M ilch, Rahm , E ier und G eflügel zu  v e ra rb e ite n  und zu ve rw erten ;
2. die zu  v o rs teh en d en  genossenschaftlichen  Zw ecken no tw endigen  H ilfs­

geschäfte  zu tä tigen  und e tw a e rfo rderliche  B au lichkeiten  und techn ische 
E inrich tungen  herzuste llen .

§ 49: D ie B eitrittsg eb ü h r b e träg t S 30.— .
6. A llfälliges.
S o llte  w egen zu geringer B eteiligung der M itg lieder diese V ollversam m lung n icht 
beschlußfähig  sein, so findet eine h a lbeS tunde  sp ä te r am gleichen O rt und  m it 
d e rse lb en  Tagesordnung eine zw eite  V ollversam m lung s ta t t ,  d ie  dann , ohne 

R ücksich t auf die Zahl d e r e rsch ienenen  M itg lieder beschlußfähig  ist.

Dipl.-Ing. Ludw ig  H änsler
1149 O bm ann.
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SBurWeihnacht willst du Freude bringen, 
wir helfen, daß es wird gelingen!

E M P F E H L U N G E N

B e s o r g e n  S i e  r e c h t z e i t i I h r e

Weihnachtselnknule

S i e  f i n d e n  r e i c h h a l t i g e  A u s w a h l  i m

Kaufhaus „Zum  S ladtturm
A L O I S  P Ö C H H A C K E R

Qeschenke
i n  r e i c h e r  A u s w a h l

O hrgehänge ,  K et ter l ,  Anhänger  
Ringe

Herren - ,  Damen- und Küchen- 
Uhren

B estecke ,  Keramik, Brillen 
T h e rm o m ete r

bei 1126

Goldschmied Fr. Kudrnkn
Waidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

Erfindern w ird  V erw ertungsm öglichkeit 
auch ausgefallener und epochaler Ideen  ge­
boten . U n te r ,.Ideen-A rchiv" Nr. 1133 an  
d ie  V erw . d.- Bl. 1133

Zu verkaufen: 1 B ett m it N ach tkastl,
4 K ästen , 1 G ard ero b ek asten , 1 K redenz, 
1 O ttom ane, 1 S chubladkasten , 1 N äh­
tisch erl, 1 Speisezim m er (a ltdeutsch), b e ­
s teh en d  aus K redenz, 2 K onsolen m it Sp ie­
geln, 1 au sz iehbarer T isch, 6 L edersesseln , 
1 Serv iertisch , 1 Pendeluhr, 2 P uppenkästen , 
säm tliche H ausha ltsartike l. A uskunft in der 
V erw altung  des B la ttes . 1158

O F F E N E  S T E L L E N

N ettes Mädchen für alles für H aushalt zu 
zw ei P ersonen  gesucht. A d resse  in der 
V erw altung  des B la ttes . 1142

Tüchtiges

ädchen
für F rem denzim m er und H aus so­
fo rt gesucht. G asthof Fürnschlief, 
Y bbsitz. 1110

Verläßliches M ädchen, w elches m elken 
kann , w ird  zu zw ei K ühen ab 1. Jän n e r 
1950 im S tad tg eb ie t W aidhofen aufgenom ­
m en. M onatslohn 140 S. A d resse  in  der 
V erw . d. Bl. 1156

Drucksachen
für H andel, G ew erbe, In ­
d u s trie  und P riv a tb ed a rf

rasch
preiswert
geschmackvoll

DRUCKEREI STUMMER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
O berer S tad tp la tz , Tel. 35

V E R A N S T A L T U N G E N

Filinifliine OOMfn u.y.
F reitag , 2. D ezem ber, 6.15, 8.15 U hr 
Sam stag, 3. D ezem ber, 6.15. 8.15 U hr 
Sonntag, 4. D ezem ber 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

L a m b e r t  fühlt  sich b ed roh t
Ein K rim inalfilm  mit H annelore  S c h ro tb . 
Curd Jü rgens, Leopold  Rudolf. Paul Kemp 
F ritz  Horn.

N ette, verläßliche Hausgehilfin w ird  für G e­
schäftshausha lt d ringend  gesucht. A dresse  
in  d e r  V erw , d. Bl. 1162

S T E L L E N G E S U C H E

Uietg'sdi wind er am Dtsch und

denn es ist schon affos drin,was 
hmemcjphöd-

M ontag, 5. D ezem ber, 6.15, 8.15 U hr 
D ienstag, 6. D ezem ber, 6.15, 8.15 U hr

Der Optimist
Ein L ustspiel mit V ik to r de  Kowa T heo 
Lingen, G usti H uber, Else E lster, R udolf 
Carl. O skar Sima.

M ittw och, 7. D ezem ber. 6.15. 8.15 U hr 
D onnerstag  8. D ezem ber, 6.15, 8.15 U hr

Schicksal  von ges te rn
Das H ohelied  e iner großen  L iebe. Ein eng­
lischer Film in d e u tsch e r Sprache mit A nna 
N eagle und M ichael W ilding.

Bäckergehilfe, ledig, 24 J a h re , ehrlich  und 
strebsam , su ch t D auerposten . A dresse  in 
der V erw . d. Bl. 1134

Jede W oche die neue W ochenschau!

K R A F T F A H R Z E U G E

Bedienerin sucht H alb tag- oder S tu n d en ­
arb e it. A uskunft: K am leitner, W aidhofen. 
B er ta s traß e  24. 1138

Puch 250 zu verkaufen . W aidhofen, R ed ten- 
b ach straß e  7. 1147

Lehrplatz in Fleischhauerei für 14jährigen 
kräftigen  Ju n g en  dringend gesucht. A dresse  
in der V erw . d. Bl. 1160

Verkaufe Motorrad, V iktoria  350 cm 3, in 
e rstk lassigem  Zustand, sam t Pap ieren . J o ­
sef B la im auer jun., B öhlerw erk , W ühr 32.

1154

Füchse
I ltis

Katzen r o l l
w enn m öglich ge trocknet, 

k a u f t  zu  den hö ch sten  T agespreisen

Kürschnermeister Franz Leibetseder
W aidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 24 1153

S’i i r  Alltag  
und &e

f i n d e n  S i e  a l l e s  i n  de

Lebensmittel« und Feinkosthandlung
1 J A S S IN G E R

W aidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 1157

| Inserieren bringt immer Erfolg!

Zur Kenntnisnahme!
Ich b ringe  h iem it zu r a llgem einen K enntnis, daß ich für das w ieder erö ffnete  G asthaus

ß a u e m s c h r o t l m ü h l e
Ybbsitz, Kleinprolling 1

k e in e rle i V erb in d lich k e iten  übernehm e. D er S ä g e b e t r i e b  läuft nach wie vor 
auf m einen  N am en und R echnung w eite r; F rau  W etty  M athe ist n ich t b e rech tig t, 
G eld  oder W are fü r mich in  Em pfang zu nehm en.

1155 Josef Mathe

lundeshuhn-Pensionislen- 
Ver Sammlung

am Sam stag  den  10. D ezem ber 1949 um 14 U hr im G asthaus A sch en ­
b ren n e r (Fuchslueg), W aidhofen  a.Y. R e f e r a t :  D as neue Pensionsgesetz. 
A lle P ension isten  und P ension istinnen  sind hiezu  besonders  eingeladen!

1148 G ew erk sch a f t  de r  E isenbahner ,  O r tsg ru p p e  W aidhofen  a. d. Ybbs

Nummi

Wer
Gerich 
lallen, 
gen oft


